Die 
Poſener Zeitung 
erſchelut . mit Ausnahme 
8 tags. 


— — . 
wehen alle Post- Anstalten des 
n. und Auslandes an. kör 


SDeutſchland. 


Unterhandlungen mit Rußland; Heinecke e e 


stellung; d Geſammt⸗Gaſtjpiel⸗Vorſtellungen. 

Nördlicher Kriegsſchauvl 

röſund; Einſchiffung d. Franzö 
Südlicher Kriegs ſcha, 

Sacken von Odeſſa abberufen 

den Pruth: Rangerhötung 

d. Ruſſen in d. Wallachei; 


der Donau). ante oi ich'ſche Angele it; ü 
u ich. Wien (die Gopeevich'ſche Angelegenheit; Unglücksfall“. 
ee rr ei Boulogne; über die 


kreich. Paris (Abreiſe des Kaiſers nach 
Wabern! Cholerafälle; Arbeits- und Wanderbücher). 
Großbritannien und Irland. Lenden (peinliche Ungewißheil). 
Niederlande Haag ene des 
w 


N N Ruſſiſchen Geſandten). 
Italien. Piacenza (Ruhe nicht 


! Volksauflauf in Parma. 
„ Lekales und Brovinaieltes ofen; Neuſtadt a. W.; Wre⸗ 
Then: Jarocin: Mawicz; Bromberg; Gueſen; Aus d. Netzeviſrifte 
Muſterung Polniſcher Zeltun gen. 14 
Theater. a e e 
| N id Rt on nul 
berichte on 
ten? Die werben Sundl, Karin) ) 


Berlin, den 45, Juli. 
digſt geruht; dem Baron Felix 


eitergeſtört); 


von T' 


vun rne im Bezirk des Bergamts zu Eſſen, 
Arnold von der Becke, iſt zum Bergmeiſter bei dem Bergamte zu 
Bochum ernannt worden RE GT ar e un. 1 
Der bisherige imterimiſtiſche Lehrer Dr. von Bronikows ki it 
als zweiter ordentlicher Lehrer an dem Gyumaſtum zu ſtrowo definitiv 
angeſtellt worden. E ahn Hi 171 


Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilh elm Nikolaus 
atbrecht von Preußen iſt geſtern nach Augsburg abgereiſt. 
Angekommen: Se. Excellenz der General -Lieutenant und Kom- 
mandeuer der 5. Diviſion, von Wuſſow, von Frankfurt a. d. O. 
Abgereiſt: Se. Erlaucht der Graf Heinrich von Schönburg- 
Glauchau, nach Glauchau. 


daß die Finniſche Poſt nicht mehr wie bisher 


über die Alands Inſeln expedirt werden darf. In Folge deſſen ift ein 


det, 
Aus Madrid vom 12. d. wird dem „Moniteur“ gemeldet, daß die 
Königlichen Truppen in den Diſtrikten von Valencia mit den Aufſtändi⸗ 
ſchen zuſammengetroffen ſeien, daß 54 Inſurgenten zu Gefangenen ge⸗ 
macht wurden, und daß der Häuptling derſelben getödtet worden fet. 
Die Iproz. wurde geſtern Abend in der Paſſage zu 70, 80 gehandelt. 
„London, den 13. Juli, Abends. Im Oberhauſe theilt Lord 
Clarendon mit, daß Dundas angewieſen ſei, den Handel mit Skla⸗ 
ven nach der Türkei zu verhindern, wenn derſelbe nach der Zerſtörung 
der Ruſſiſchen Forts in Georgien und Cirkaſſien wieder Leben gewinnen 
ſollte. Granville entgegnet auf die Beſchuldigung, den Ruſſiſchen 
Grafen Pahlen empfangen und vorgeſtellt zu haben, daß derſelbe ſich 
als Privatmann, nicht in politiſcher Eigenſchaft hier aufhalte, und 
dieſe Vertheidigung wird im Haufe für genügend erachtet. ˖ 
Im Unterhauſe theilt Lord John Ruſſell mit, daß in Erwägung 
gezogen werde, ob die Vorkehrungen der Admirale für die Blokade des 
S W Aſowſchen Meeres in Uebereinſtimmung mit dem Völker⸗ 


Die verbanguißvolle Stunde. 
Fortſesung aus ger. 158.) i 
In dieſem Augenblicke bemerkte ich eine alte Fran die e 
demſelben Hauſe trat. Sie blieb Pan ee 3 
um, nach links und nach rechts, und ſetzte ſich dann auf einen Stein am 
Thor, indem ſie die Hände zuſammenlegte, wie die armen Leute es zu 
thun pflegen, die, nachdem ſie ſich den ganzen Tag hindurch in der engen 
en müde gearbeitet haben, des Abends aus der Thür heraustre⸗ 
diz um ſich durch den Anblick der belebten Straße zu zerſtreuen. Auf 
K e Weiſe ſchauen fie dem Getümmel der Melt zu und genießen dabei 
zug — frische Luft. Das iſt ihr ganzes Vergnügen und ihre Erholung. 
Bun ohnt Ihr in dieſem Haufe?“ fragte ich fie, näher hinzutretend. 
„Ja) mein war ihre Antw 
Könnt Ihr mir ni 8 Bm | 
„ nicht ſag 


| \ ob ich jetzt Madam “.. u Hau 

treffe? ae — * Namen der Mutter meines Mchn. 
N „ 2 m: ) f 

ee ln 

Ich danke Euch, obwohl ich nicht um melnetwillen frage. dem i 
ferne dieſe Dame nicht einmal. Einer meiner n 
daß ich hier hin und wieder vorbeigehe, hat mich gebeten, daß ich mich 
erkundigen ſollte, ob dieſe Dame zu Hauſe iſt, er wünſcht ſie namlich zu 
beſuchen. Ich werde ihm alſo ſagen, daß er die Mutter und nicht wahr? 


auch die Tochter zu Haufe treffen wird,“ fügte ich hinzu ö 
ET „Er kann kommen, wenn er will; die arme Mutter verläßt ihre 
unglackde Tochter keinen Augenblick 

lebhaft Il denn die Tochter etwa kranke“ unterbrach ich die Sprechende 


ach, gar ſehr!. 


eee, 


. und wer kommt dahinter, was ...“ 


71 
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verweigerte 


rechte ſtände. Graham kündigt die Blokade des Weißen Meeres vom 
10. Auguſt ab an, und glaubt, daß die Hamburger Gerichte die Kon⸗ 


trakte der Neutralen in Betreff Ruſſiſcher Produkte aus blokirten Häfen 
als bindend erachten. 


— ne 


Deutſchland. 

C Berlin, den 14. Juli. Se. Majeſtät der König nahm heute 
Vormittag im Schloſſe Sansſouei die Vorträge des Finanzminiſters v. Bo⸗ 
delſchwingh und des Polizei-Praſidenten v. Hinkeldey entgegen; 
ſpäter empfing Se. Majeſtät noch mehrere hochgeſtellte Militairperſonen. 
Nachmittags hielt Sr. Majeftät dem Könige auch der Miniſterpräſident 
Vortrag. — Der Prinz Friedrich Wilhelm war heute wieder den ganzen 


Vormittag auf dem Artillerie-Schießplatze bei Tegel und wohnte dort 


den verſchiedenen Uebungen der Feſtungs⸗Kompagnien bei. Um 5 Uhr 
fuhr Se. Königl. Hoheit nach Potsdam. Auf dem dortigen Bahnhofe 
wurden für Höchftdenfelben Reitpferde bereit gehalten. Wie ich höre, 
hatten Offiziere der Potsdamer Garniſon ein Jagdrennen veranſtaltet. 
Unſer Staatsrath hat ſich bislang noch nicht mit den Vorlagen 


beſchäftigt, die für, die Folge ſeine Thätigkeit in Anſpruch nehmen werden. 


Bekanntlich beziehen ſich dieſelben auf die ländliche Gemeinde-Ordnung, 
Polizei ze. In den Sitzungen, die bisher ſtattgefunden haben, war die 
Bildung von Fach-Kommiſſionen ausſchließlich Gegenſtand der Ver- 


b - —— — handlung. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnä- | 

Serelaes Grafen von Hall 

8 Bei bei Düſſeldorf die K ü ihen. 

ber . rf die Kammerherrn⸗Würde zu verleihen. 
2 bisherige Berggeſchwo . . 


Ueber die Lage der Verhandlungen, welche jetzt in Folge der Ruſſ. 
Antwort in Wien ſtattfinden, verlautet noch nichts Neues; doch erfährt 
man in den hieſigen diplomatiſchen Kreiſen, daß unſere Regierung ſich's 
ſehr angelegen ſein läßt, das St. Petersburger Kabinet zu veranlaſſen, 
ſich nachgiebiger zu zeigen, damit die Wiederanknüpfung von Friedens⸗ 
Unterhandlungen auch Ausſicht auf Erfolg habe, Preußen ſoll bereit ſein, 
die Hand zur Vermittelung zu bieten, will jedoch nur erſt dann ans 
Werk gehen, wenn Rußland von Forderungen abſteht, welche jedwede 
Vermittelung lähmen. Um dieſe Anſtände zu beſeitigen und Rußland zum 
Entgegenkommen zu vermögen, ſollen jetzt zwiſchen Berlin und St. Peters⸗ 
burg ſehr lebhafte Unterhandlungen geführt werden, und nach den bereits 
eingegangenen Nachrichten auch Hoffnung vorhanden ſein, daß Rußland 
den Vorſtellungen unſers Königs Gehör ſchenken werde. 

— Die „Krzztg.“, deren ausgebliebene Nummern mit der heutigen 
angekommen find, giebt heute eine ausführliche Darſtellung über die Ver⸗ 
haftung des Herrn Heinicke, der wir Folgendes entnehmen: 

Nr. 116 unſerer Zeitung vom 10. Mai brachte unter dem Datum 
Berlin eine kurze und ſchlichte Notiz, welche wörtlich alſo lautet: „Ge— 
ſtern Abend fand im Miniſterium des Innern eine Konferenz zwiſchen dem 
Minifter des Innern und dem Kriegsminiſter ſtatt, um diejenigen Schritte 
näher zu berathen, welche in Folge der vom Landrath von Dieſt 
entdeckten Umtriebe bei den Aushebungs » Gefchäften zu treffen fein 
möchten.“ Einige Tage nach dem Abdruck dieſer Zeilen erſchien ein 
Polizei-Beamter auf unſerem Bureau und erklärte ſich für beauftragt, 
nach 8 Namen de dieſes Artikels zu fragen. 
dieſe Angabe, weil wir keine Verpflichtung dazu dem 
Polizei -Präſidenten von Berlin gegenüber kennen. Bald 
darauf wurde F. Heinicke vor das Königliche Stadtgericht gefordert, 
um den Zwecken einer Vorunterſuchung nachzukommen, welche anſchei⸗ 
nend gegen eine Perſon, die die Amtsverſchwiegenheit nicht bewahrt hätte, 
gerichtet war. Das Gericht verlangte den Namen des Verfaſſers des 
von uns eben wiedergegebenen Artikels zu wiſſen. Heinicke erklärte, daß 
er von einem weiteren Zurückgehen auf den Urſprung deſſelben auf Grund 
des Preßgeſetzes entbunden zu ſein glaube. Das Gericht ging indeß von 
ſeiner urſprünglichen Forderung nicht ab, und wiederholte in einer fol- 
genden Sitzung, wie es uns ſcheint, dieſelbe in einer veränderten Form, 
indem es dem Vorgeforderten aufgab, ein vollſtändiges Verzeichniß ſämmt⸗ 
licher Mitarbeiter unſeres Blattes zu geben. Heinicke glaubte auch die⸗ 
ſem Verlangen nicht entſprechen zu können und ſtellte lieber dem Gerichte 
feine perſönliche Freiheit zur Verfügung, als daß er ein Prinzip verläug⸗ 
nete, mit dem nach unſerer Anſicht für die Preſſe die Moglichkeit zu exi⸗ 


ſtiren aufhört. Heinicke wurde in's Gefängniß geführt. Eine Beſchwerde 


ging in feinem Intereſſe an den höchſten Gerichtshof dieſes Königreichs 
„Wie ſoll ich das verſtehen, liebe Frau?“ ſtotterte ich, indem mein 
Herz wie mit einer Zange zuſammengepreßt war. 
„Aber ich bitte Sie, mein Herr,“ erwiderte die Alte, „wenn fie 
wahnſinnig iſt, ſo weiß ſie viel, wie und was ſie ſpricht.“ 
„(Denken Sie ſich dieſen Schlag! und doch unterliegt der Menſch 
einem ſolchen Schlage nicht! Die Natur reicht ihm den Zweifel dar als 
eine Stütze für das Herz in ſolchen furchtbaren Augenblicken. Der Glaube 
würde ihn ſofort tödten. J 
„Wahnſinnig iſt fie? wahnſinnig?“ wiederholte ich, wie vom Blitze 
getroffen. 
„Ja, das arme Kind iſt ſo geiſtesverwirrt, daß es Jedem durch's 
Herz ſchneidet, der ſie ſieht,“ fuhr die Alte in mitleidigem Tone fort. 
„Und wie Schade! wie Schade! ſie war ſo gut, ſo liebenswürdig!“ 
Ich war noch immer unfähig, an ein ſolches Unglück zu glauben. 
„Aber vielleicht irrt Ihr Euch, Mütterchen! ... Nicht wahr 
Ihr ſprecht doch nicht von der einzigen Tochter der Madame ***, der 
Wittwe des verſtorbenen *, der im Büreau Beamter war und vor 2 
Jahren geſtorben iſt, .. die hier in dieſem Hauſe wohnt, ... im erſten 
Stock ... in dieſen Fenſtern? Ihr ſprecht gewiß von Jemand anders; 
denn das iſt doch nicht möglich!“ . 2 
Die Anſtrengung, die ich machte, um meine Aufregung zu unter⸗ 
drücken und meine Stimmung ruhig erſcheinen zu laſſen, ſprengte mir 
faſt die Bruſt. i dad insg num : 0 10 
„Von wem ſollte ich denn ſprechen? ich ſpreche nur von ihr, mein 
Herr!“ erwiderte die Alte, „und das iſt ganz gewiß; der Doktor; der, 


ich glaube, nun ſchon 14 Tage zu ihr kommt, hat es ſelbſt in allem 


Ernſt geſagt, daß ſie wahnſinnig iſt; er will ſogar nicht mehr zu ihr 


kommen; er jagt, daß er ihr nicht helfen könne, daß ſie zu den Bars | 5 ch we 
N Aber die Mutter will dies | ftehen blieb, ſtrengte ich mich an, 


herzigen Brüdern gebracht werden müſſe. 
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ab, der ſchleunig eine Entſcheidung folgte.“ Wir ſchweigen heute über 
dieſelbe, da uns ihr Wortlaut nicht vorliegt. Die Entlaſſung des In⸗ 
haftirten hatte ſie nicht zur Folge. Derſelbe kam einer zweiten, kurz 
darauf erlaſſenen Entſcheidung des Obertribunals, dem Verlangen des 
Stadtgerichts zu entſprechen, in einem auf geſtern feſtgeſetzten Termine 
inſoweit nach, daß er die Namen der in unſerm Redaktions⸗Bureau thä⸗ 
tigen Mitarbeiter nannte, und wurde darauf in Freiheit geſetzt. Zugleich 
hatte ſich ein Berichterſtatter dieſer Zeitung als den Verfaſſer des in Rede 
ſtehenden Artikels genannt. 8 1 0 Id 
— Der Staats⸗Anzeiger enthält eine Circular-Verfügung vom 26. 
Juni 1854 — betreffend die Verwendung der wegen unbefugter Aus- 
übung der Jagd konfiszirten Gewehre und Jagdgerähſchaften u z ferner 
eine Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre vom 2. Juli 1854, wonach von den 
Offizieren des See⸗Bataillons die Epaulettes jtatt in der bisherigen Form 
in der für die Landarmee vorgeſchriebenen, und zwar mit goldenem Halb- 
monde, getragen werden ſollen. In dem Fond, dem Futter und der An⸗ 
kerverzierung wird nichts geändert. An Stelle des K. M. haben dieſe 
Offiziere an der Mütze fortan die National⸗Kokarde zu tragen; und eine 
Allgemeine Verfügung vom 11. Mai 1854 — betreffend die revidirte 
Inſtruktion für die Dorfgerichte bei den von ihnen vorzunehmenden ge⸗ 
richtlichen Verhandlungen. „ 
— Vor wenigen Tagen haben wir die Verſicheru gegeben, daß 
die Staats-Regierung den Theuerungs⸗Verhältniſſen die ernſteſte 
Aufmerkſamkeit zuwendet und alle ihr zu Gebote ſtehenden Mittel in An: 
wendung bringt, um die Noth der unbemittelten Klaſſen zu lindern. 
Zuverläſſige Berichte, welche uns neuerdings aus dem Glätzer Kreiſe zur 
gehen, melden uns, daß die Anordnungen der höchſten Behörden dort 
zur Ausführug gelangen und ſchon manchen bedrängten Ortſchaften zu 
Gute gekommen find. Zunächſt waren 30 Wiſpel Mehl aus dem Fe⸗ 
ſtungs⸗Magazin zu Glatz zur Verabreichung an die ärmeren Bewohner 
beſtimmt, doch ſind inzwiſchen für denſelben Zweck noch weitere Vorräthe 
zur Verfügung geftellt worden. Die Stadt Reurode, deren Bevölkerung 
zum großen Theile ſehr bedürftig iſt, wurde bei dieſen Unterſtützungen 
vorzugsweiſe bedacht, aber auch die Gemeinden von Molke, Ludwigs⸗ 
dorf, Falkenberg, Eulenburg, Buchau und Schlegel haben daran Theil 
genommen. Das Mehl wird bisher größtentheils in der Militairbäckerei 
zu Glatz verbacken, ſo daß das Brod den ärmeren Einwohnern jener 
Ortſchaften und den Chauſſee- Arbeitern zu dem nach einem Marktpreiſe 
von 2 Rthlr. 15 Sgr. pro Scheffel berechneten Preiſe abgelaſſen werden 
kann. Den Bedürftigen erwächſt daraus ein nicht unerheblicher Vortheil! 
da ſie jetzt mit einem Arbeitsverdienſt, für den fie bisher nur 4 Pfund 
12 voth Brod von ſchlechker Beſchaffenheit erhielten, 6 Pfund kerniges 
Kommißbrod bezahlen und dabei noch 6 Pf. für die Zuthat erübrigen 
können. Daneben wird auch unverbackenes Mehl und Salz an arme Ber 
wohner zu billigen Preiſen verabreicht, weil erfahrungsgemäß die Weber⸗ 
Familien bei ihrer Arbeit weniger Brod, als leichte Mehlſuppen dertra⸗ 
gen.“ Auch für erweiterte Arbeitsgelegenheit und namentlich für Beſchäf⸗ 
tigung minder kräftiger Arbeiter wird Sorge getragen. Der ziemlich 
ausgedehnte Rübenbau und die anderen Feldarbeiten auf den größeren 
Domainen bieten dazu vielfache Gelegenheit. Doch wird uns gemeldet / 
daß die dortige Bevölkerung nur mit großem, Widerſtreben an die unge⸗ 
wohnte Beſchaftigung geht. Auch hat das anhaltende Regenwetter den 
Arbeiten im Freien bisher große Hinderniſſe in den Weg gelegt. (P. C. 
— Nachrichten aus Warſchau vom 11. Juli zufolge waren von 
dort der General-Kriegs⸗Polizeimeiſter des Grenadier Corps und des 
erſten und zweiten Infanterie⸗Corps, General- Lieutenant Abramowitſch, 
nach Skiernewice, der General-Stabsarzt der aktiven Armee, Geheime 
Rath Tſchetyrkin, nach Kaliſch und der Oberarzt des Warſchauer Mili⸗ 
tair-Lazareths, Wirkliche Staats-Rath Bulhakoff, nach Kiew abgereiſt. 
Von Jaſſy war der General-Intendant, Geheime Rath und Senator 
Pogodin und von Wlodawa der General Lieutenant Stachowitſch in 
Warſchau angekommen. 12 320 e ni ene, 
— Als Curioſum perdientieg Erwähnung, daß die von der hie⸗ 
ſigen Modewaaren » Handlung: Herrmann Gerſon nach München zur Im 
duſtrie-Ausſtellung gemachten Sendungen zunächſt zu einer nicht beab 
tigten Vermehrung der Ausſtellungsgegenſtände geführt hat. Es w 
nämlich mit den eingeſandten Mantillen, Mänteln ꝛc. auch hölzerne Man⸗ 


ſobald noch nicht riskiren, und ſie hat recht, die Aermſte; denn ich weiß 
nicht, ob Sie es wiſſen, aber man fagt, daß wer einmal im Irrenhoſpital 
iſt, dort geſchlagen und furchtbar gemartert wird. . „ cee gi m 
Die Alte ſprach in dieſem Tone noch immer fort, aber ich hörte 
nichts mehr. Ich fühlte einen eiskalten Todesſchauer durch meine Adern 
rieſeln. Es ſchien mir, als ob ich den Tod leibhaftig vor Augen ſehe, 
Ich lächelte ihn an und hätte mich ihm, gern in die Arme geworfen.. 
Plötzlich wich die Geſtalt zurück. Sie wich, zurück vor dem Verlangen 
vor der Sehnſucht, die glühend war, wie die Leidenſchaft, die durch die 
Verzweiflung, mit welcher die letzte Hoffnung kämpft, hervorgeruf N 
wird. In dieſem Verlangen berührten, ſich zwei Extreme, das hochſte 
Glück und das hoͤchſte Unglück. Dies Verlangen hauchte mir ein neues 
und kräftiges Leben ein, befiegte Gewalt des nahen Todes und brachte 
mir die Beſinnung wieder zurück. Dies heftige Verlangen, es ſprach ſich 
in den kurzen Worten aus: „ , nel nac 3 
Ich muß, ſie ſehen!“ a Und e 3 eie 
Ich ſtürzte in das Haus und ſtand mit einigen Schritten vor der 
Thür. Aber meine Kräfte, die nur künſtlich hervorgerufen waren, der 
ließen mich in dem Augenblicke, als ich im Begriffe war den Drücker 
anzufaffen, um die Thür zu öffnen. Ich konnte keinen Schritt weiter thun. 
Ich ftügte mich an die Wand, damit ich nicht umſiel. Ich klapperte 
mit den Zähnen. Es ſchien mir jeden Augenblick, als ob mir der Athem 
ausgehen wollte; die Luft, die ich einathmete, fiel mir wie ein Eisklum⸗ 
pen in die Bruſt. Das Herz ſtand mir ſtill, als ob kein Tropfen Bluts⸗ 
mehr in ihm waar. um 0 
Mein phyſiccher Zustand war ſchrecklich. Ich zitterte — ich fühlte 
meine Gefühle nicht 


’ 


nur zu ſehr, daß ich ihren Anblick nicht ertragen, 
bemeiſtern würde. Ich war wie vernichtet und indem ich unbeweglich 
die Beſinnung wieder zu gewinnen. 


* 


tillenträger (damit ſich die Mantillen beſſer präſentiren) verpackt worden; 
diefe find, da Herr Gerſon erſt ſpäter von hier aus Jemanden nach Mün⸗ 


chen ſchickte, ſeitens der Ausſtellungsbeamten als beſondere Ausſtellungs⸗ neuer Gaſt von Europäiſchem Rufe, Roger, feine Darſtellungen, wozu 
gegenſtände behandelt worden, fo wie auch der bekannte, das Gerfon- auch Frau Dr. Rimbs, die längere Zeit verreiſt war, wieder mitwi 


ſche Verkaufslokal darſtellende Kupferſtich, welcher in mehreren Exem⸗ 
plaren mit eingepackt worden war, einen Platz unter den in München 
ausgeſtellten Kupferſtichen unbeabſichtigt fand. 

— Ein Gauner hat in letzter Zeit unſere Hebammen in einer 
ſchlauen Weiſe heimgeſucht. Derſelbe giebt ſich für den Inſpektor eines 
adeligen Herrn auf einem Dorfe der Umgegend aus und giebt vor, daß 
er beauftragt ſei, für eine vornehme junge Verwandte ſeines Herrn eine 
günſtige Gelegenheit zur ſtillen Niederkunft zu ermitteln. Natürlich wird 
der angebliche Inſpektor mit Rückſicht auf das vortheilhafte Geſchäft, wel⸗ 
ches er vermitteln ſoll, ſehr zuvorkommend empfangen, bei ſeinen wieder⸗ 
holten Beſuchen gut bewirthet, und wo ſich eine Gelegenheit findet, ſtiehlt 
er denn auch. So hat er einer Hebamme, welche ihn einen Augenblick 
allein gelaſſen, 5 Rthlr. aus der Kommode genommen. N 

Breslau, den 14. Juli. Unſere Handelskammer, der eine 
außerordentliche Thätigkeit nicht abgeſprochen werden kann, hat bereits 
ihre Aufmerkſamkeit auf die im nächſten Jahre in Paris ſtattfindende 
Welt⸗Induſtrie⸗Ausſtellung gelenkt. 
wählt worden, deren Zweck iſt, das Intereſſe der Induſtriellen unſerer 
Stadt wie überhaupt unſerer Provinz an der Ausſtellung wach zu rufen 
und für eine möglichft zahlreiche Betheiligung an derſelben Sorge zu tra⸗ 
gen. Bei der außerordentlichen Bedeutung der Pariſer Ausſtellung ei⸗ 
nerſeits und den ſo höchſt ungünſtigen politiſchen Conjunkturen, die allen 
Verkehrsaufſchwung lähmen, andererſeits iſt eine derartige Anregung der 
einzelnen Induſtriellen gewiß äußerſt angebracht und dürfte daher das 
Beiſpiel unſerer Handelskammer auch an anderen Orten wohl Nachah⸗ 
mung verdienen. Eine Unternehmung neuerer Art auf dem Gebiete der 
Induſtrie iſt die projektirte Anlegung einer Fabrik Türkiſcher Teppiche in 
unſerer Provinz, die bereits geſichert erſcheint. Das Unternehmen iſt 
hauptſächlich von dem um die Hebung der Schleſiſchen Induſtrie vielfach 
verdienten Regierungs-Rath v. Minutoli zu Liegnitz (einem Bruder 
des ehemaligen Poſener (Berliner) Polizei⸗Präſidenten und jetzigen Gene⸗ 
ral⸗Konſus in Spanien) angeregt und erfreut ſich der lebhaften Unter⸗ 
ſtützung der Behörden, namentlich unſeres Ober-Präſidenten. 

In Betreff des Koͤnigs⸗Manövers im Herbſte liefen vor einigen 
Tagen hier Befehle ein, die eine augenblickliche Siftirung der begonne⸗ 
nen Vorbereitungen anordneten; demnächſt ſind jedoch nun die definitiven 
Dispoſitionen getroffen und bekannt gemacht worden. Von einem ge» 
meinſamen großen Feldmanöver des 5. und 6. Armeekorps, wie es nach 
einem früheren Plane bei Canth ſtattfinden ſollte, iſt gänzlich abgeſehen 
worden und werden die beiden Armeekorps geſondert ihre Mannöver ab⸗ 
halten, das 5. bei Liegnitz vom 4. bis 11. September, das 6. bei Canth 
vom 12. bis 19. September. Während des Mannövers des 6. Armee⸗ 
korps wird Se. Majeſtät der König in unſerer Stadt feine Reſidenz neh⸗ 
men. Gegenwärtig finden hier die Uebungen der Artillerie ſtatt, wozu 
die betreffenden Truppentheile aus Neiſſe, Coſel und Glatz hier einge⸗ 
rückt ſind. 

An unſere Univerſität iſt vom nächſten Semeſter an ein neuer juri⸗ 
ſtiſcher Docent, Profeſſor Mommſen aus Zürich, berufen worden. 
Eine Vermehrung der juriſtiſchen Fakultät, welche ſeither nur 5 Profeſ⸗ 
ſoren zählte, war bei der bedeutenden Zahl von Studirenden der Juris⸗ 
prudenz dringend nothwendig, und iſt man daher über die Berufung 
Mommſen's, der einen bedeutenden Ruf als Romaniſt hat, ſehr erfreut. 
Vor einigen Tageu brachten die hieſigen Studenten-Corps dem zeitigen 
Rektor der Univerfität, Profeſſor Dr. Abegg, einen höchſt glänzenden 
Fackelzug von mehr als 300 Fackeln. 

Die Witterung iſt ſeit Kurzem hier eine derartige, daß man wegen 
der Ernte ernſtliche Beſorgniſſe zu hegen anfängt. War der diesjährige 
Sommer von ſeinem Beginn an überhaupt außerordentlich regneriſch, ſo 
iſt es in letzter Zeit hierbei nicht geblieben, ſondern eine Reihe furchtba⸗ 
rer Wolkenbrüche hat ſich über unſerer Gegend in weitem Umkreiſe er⸗ 
goſſen, wodurch die ſeither zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigenden 
Kornfelder leider größtentheils niedergeſchlagen und vernichtet worden 
find. Beſonders traurig fieht es hier nach eingegangenen Berichten in 
der Gebirgsgegend von Hirſchberg, Warmbrunn ꝛc. aus, wo die Hoff- 
nungen Vieler in den letzten Tagen durch mehrere aufeinander folgende 
Wolkenbrüche ganz und gar zerſtört worden ſind. Wir hier in Breslau 
hatten geſtern Vormittag auch einen wolkenbruchartigen Regen, der für 
die nächſte Umgebung höchſt verderblich geweſen iſt. 

Vorgeſtern reifte der Fürſt Boguslaw Radziwill hier durch, um 
ſich auf ſeine Güter Antonin und Przygodzice zu begeben. Die Zahl der 
durchreiſenden Fremden iſt überhaupt jetzt ſehr groß, wenn auch die jonft 
ſo zahlreich in die Deutſchen Bäder ſtrömenden Ruſſen faftiganz fehlen. 
— unſere Schleſiſchen Bäder find gegenwärtig in hohem Grade gefüllt; 
Salzbrunn zählt die meiſten Kurgäfte, und es find deren zur Zeit e. 900 
dort anweſend, in Warmbrunn 700. An beiden Orten befinden ſich 
viele Poſener, ebenſo in Reinerz und Altwaſſer. 


Da leuchtete mir plötzlich ein Gedanke auf in der Finſterniß, in wel⸗ 
che die Nachricht: Sie iſt wahnſinnig! mich hinabgeſtürzt hatte. Es 
war das Wetterleuchten wahrer, inniger Liebe. Dieſer Gedanke zeigte 
mir die Nothwendigkeit eines unſichtbaren, ſchmerzlichen Opfers und 
gebot der Leidenſchaft zu ſchweigen, damit die Achtung nicht verletzt würde. 
Hätte ich ſie denn ſehen können, ohne mich zu verrathen? Lag nicht 
etwas grauſam Egoiſtiſches in der Gefahr, in die ich mich hineinzuſtür⸗ 
zen im Begriffe ſtand? Sollte ich dem armen Mädchen deshalb, weil 
ſie in dieſem Augenblicke des Verſtandes beraubt war, ihr letztes Gut 
entreißen, ihre Ehre? Hieß das nicht, Verachtung zum Wahnſinn, Schande 
zum Unglücke häufen? 

Und alles das, was ich zu thun im Begriffe ſtand, hätte nur den 
einen Zweck gehabt, das Verlangen meines Herzens zu befriedigen! Ich 
verabſcheute mich ſelbſt. N 

„Dulde, Elender, fo lange fie duldet!“ rief ich, wie von Raſerei 
erfaßt, aus. „Leiden, dulden, iſt von jetzt ab dein Leben, deine einzige 
Pflicht! . .. Retter! . . o, das wäre freilich mehr! das wäre ein Glück!“ 

Und indem ich aus dem Gedanken an ihre Rettung neue Kraft 
ſchöpfte, flog ich die Treppe mehr hinunter, als ich lief. 

Ich ſtürzte auf die Straße. Eine Droſchke fuhr vorbei. 

„Halt!“ rief ich. 

Sie blieb ſtehen. h 

„Honigſtraße Nr. 6.1 fagte ich, indem ich einftieg, noch ehe der 
Kutſcher ver Bock ſpringen konnte. „Einen Rubel Trinkgeld! nur ſchnell!.. 


8 
Der Kutſcher peitſchte die Pferde an, und dieſe eilten im Galopp 
davon. Mitten unter dem Geraſſel der ſchwerfälligen Oroſchke hörte ich 
ſutt und fort nichts weiter als das Echo des furchtbaren Wortes das 
die Alte zu mir geſagt hatte: „das Irrenhaus der Barmherzigen Brüder!“ 


an ordinairer Trivialität, um nicht mehr zu ſagen, ſeines Gleichen ſucht, 


Es iſt eine eigene Kommiſſion ge» | 


2 


Auf unferem Theater hat Johanna Wagner unter außerordent- 
lichem Beifall ihr Gaſtſpiel vollendet. In nächſter Woche beginnt ein 


ken wird. Grobecker brachte geſtern Abend zu feinem Benefiz die Gör⸗ 
ner ſche Parodie der Waiſe von Lowood, hier genannt die „Waiſe aus 
Breslau“, zur Aufführung, mußte es aber erleben, daß das Stück, das 


heftig ausgeziſcht wurde. 

Breslau, den 13. Juli. Seit einigen Tagen find über den zahl⸗ 
reichen Briefkaſten in unſerer Stadt gedruckte Anweiſungen in metallener 
Einſaſſung befeſtigt, welche genau angeben, bis zu welcher Stunde die 
Briefe in dieſelben geworfen werden können, um mit den einzelnen Poſten 
befördert zu werden. Man hat danach die Gewißheit, ob und wann jedes 
Schreiben an den Ort ſeiner Beſtimmung befördert wird, erſpart ſich 
läſtige Gänge auf das Poſtamt ſelbſt und hat einen ſichern Zeitmeſſer 
für die Einrichtung ſeiner Correſpondenz. Wie angenehm dieſe neue Ein- 
richtung für das Publikum iſt, bedarf kaum der Erwähnung, und erken⸗ 
nen wir darin dankend ein neues Zeichen der Fürſorge und des unernrüd« 
lichen Eifers unſerer Poſtdirektion gern an. (Schl. 3.) 

Erfurt, den 9. Juli. Die erſtinſtanzlichen Urtheile gegen den 
Kaufmann Goswin Krackrügge wegen zweier Preßvergehen ſind nun— 
mehr auch in der Appellations-Inſtanz beſtätigt worden. Dieſe lauten 
auf eine Imonatliche und eine Zmonatliche Gefängnißhaft. (Köln. 3.) 

Köln. — Die Königlich Preußiſche Poſt iſt eine Anſtalt, deren 
faſt mit einem Uhrwerk zu vergleichende Pünktlichkeit ſo allbekannt iſt, 
daß ſeiner Zeit in Bezug auf ſie ein excentriſcher Witz A. Dumas Glück 
machen konnte. Derſelbe erzählte nämlich mit der ihm eigenthümlichen 
Danton'ſchen Charge, daß der Poſtwagen, mit dem er irgendwo in 
Preußen gefahren, nur wenige Schritte von einem Städtchen, mitten auf 
der Chauſſee, plotzlich ſtill gehalten habe, und ihm auf ſeine Frage, war⸗ 
um man denn nicht weiter fahre, in aller Gemüthsruhe die Antwort ge- 
worden ſei, man warte die rechte Zeit ab, um in den Poſthof einzufah- 
ren, was weder eine Minute zu früh, noch eine Minute zu ſpät geſche⸗ 
hen dürfe. Bei einer Pünktlichkeit, die einen ſolchen Witz möglich machte, 
muß es auffallen, daß überhaupt, aber namentlich zur Zeit, wo kurz 
hintereinander mehrere Poſtwagen den Poſthof verlaſſen, dort keine Vor⸗ 
ſorge getroffen ziſt, um den Unkundigen ohne Mühe den von ihm gefuch- 
ten Wagen finden zu laſſen, was doch ſo leicht durch eine Tafel oder eine 
andere Bezeichnung geſchehen könnte. Jetzt iſt der Reiſende nur auf die 
Gefälligkeit des oft noch ſchlaftrunkenen Poſtillons, und des nicht ſelten 
mürriſchen Kondukteurs angewieſen. In einer Zeit, wo ſo viel gereiſt 
wird, ſelbſt von des Reiſens ganz unkundigen Perſonen, ſcheint die Bitte 
gerechtfertigt, daß dieſem Uebelſtande abgeholfen werden möge, wie dies 
denn in früherer Zeit wirklich der Fall war, wo auf jedem Poſtwagen 
der Ort ſeiner Beſtimmung zu leſen war. D. V. H.) 

München, den 11. Juli. Die Eröffnung der Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung erfolgt am 15. Juli, Mittags um 113 Uhr, durch Se. Mai. 
den König, und zwar in eben ſo feierlicher Weiſe als mit großem Glanze, 
nach dem hierauf bezüglichen Programme, welches in dieſen Tagen an 
Allerhoͤchſter Stelle genehmigt worden iſt und demnächſt veröffentlicht 
werden wird. — Auf unſerer Hofbühne haben die Geſammt-Gaſtſpiel⸗ 
Vorſtellungen der erſten Künſtler heut wit der „Braut von Meſſina“ be⸗ 
gonnen. Uebermorgen folgt „Minna von Barnhelm“, und am Eröff- 
nungstage des Glaspalaſtes „Nathan der Weiſe.“ (Eld.) 


Nördlicher Kriegsſchauplatz. 


Danzig, den 13. Juli. Heute früh 5 Uhr kam das Engliſche 
Handels⸗Dampfſchiff „Nikolaus J.“, von 240 Pferdekraft, aus Leith, 
Kapt. J. Hemter, welches für den Poſtdienſt der Großbritanniſchen Flotte 
engagirt iſt, in unfern Hafen, um Depeſchen zu befördern und Schlacht⸗ 
vieh, ſo wie ſonſtige Effekten für die Flotte an Bord zu nehmen. Das- 
ſelbe bringt die Nachricht, daß ſich die ganze Flotte von Seskaer 
nach Baroeſund zurückgezogen hat ohne etwas gegen Kron⸗ 
ſtadt unternommen zu haben. (f. tel. Dep. d. geſtr. Poſ. Ztg.) 

Die Engliſchen Blätter vom 11. enthalten eine telegr. Nachricht aus 
Danzig vom 10., in welcher bereits die Rückkehr der Flotte nach Baroe- 
ſund gemeldet wird; auf welchem Wege damals dieſe Nachricht bereits 
in Danzig angekommen ſein konnte, vermögen wir nicht anzugeben. 

Die Bai von Baröſund, (die wir auf keiner Karte verzeichnet 
finden) in welcher ſich die Flotten Napiers und Deschenes vereinigten, 
von denen noch ein Theil zurückgeblieben, iſt ungefähr 6 Meilen lang 
und 7—8 breit; ihre mittlere Tiefe iſt 18 Faden und der Grund iſt ſehr 
gut, aber ringsum iſt ſie mit verborgenen Klippen von hartem, durch 
das Waſſer abgeſchliffenem Granit beſäet. Einige dieſer Felſen bilden 
Inſelchen von ziemlichem Umfang, auf denen man eine ſehr traurige Ve— 
getation findet. Eine derſelbe hat einen Leuchtthurm und am Fuße deſſel⸗ 
ben einige Gebäude. Auf die Fenſter des Leuchtthurms haben die Eng⸗ 
länder die Namen aller ihrer Schiffe eingegraben. Mehr als 50 Kriegs ⸗ 
ſchiffe ankerten hier, die von einer Seite der Bai zu der andern eine im⸗ 


In der Honigſtraße Nr. 6., vor welcher die Droſchke bald ſtehen 
blieb, wohnte der berühmte Arzt Dr. M***, Er war einer von den⸗ 
jenigen Aerzten, bei welchen die Eigenſchaften des Geiſtes auf gleicher 
Höhe mit der Kunſt ſtehen und die Gefühle des Herzens der Würde ihres 


Berufes enifprechen. Er hatte keine Kollegen, ſonder nur Schüler, 
ebenfo wie er keine Patienten, ſondern nur Freunde hatte. Es 


brauchte nur Jemand ſein Patient zu ſein, ſo wurde er auch ſogleich 
ein Freund. 

g — lebte ſchon ſeit Langem mit ihm in Freundſchaft, daher trat ich 
ohne Umſtände bei ihm ein. Er ſaß und las in einem gelehrten Buche. 

„Sie find es, mein lieber Fürft! Was verſchafft mir das Vergnügen 
Ihres Beſuches? Iſt etwa Ihre Frau Gemahlin krank?“ fragte er haſtig. 

„Nein, mein lieber Doktor!“ war meine Antwort. „Meine Frau 
iſt geſund, wie ein Fiſch; ich komme nur, Sie um eine Gefälligkeit zu 
bitten.“ 

Ich ſtehe Ihnen zu Dienften, was wüͤnſchen Sie?“ 

„Meine ganze Bitte, lieber Doktor, iſt die —,“ erwiderte ich, 
indem ich mir alle Mühe gab, ſo ruhig als möglich zu erſcheinen, — 
„es iſt da ein armes Mädchen, das in Folge einer Krankheit wahnſinnig 
geworden iſt. Ihre Angehörigen können ſich die Symptome nicht erklä⸗ 
ren, daher komme ich, Sie zu bitten, daß Sie ſie beſuchen und heilen 
möchten.“ | 

„Und gleich heilen? — Was denken Sie? — Wenn man Sie fo 
hört, mein lieber Fürſt, fo könnte man denken, daß ich ein Wunder- 
doktor bin,“ rief der Arzt aus. „Die Kranke zu beſuchen, iſt freilich eine 
Kleinigkeit, aber ſie gleich geſund zu machen, das iſt eine andere Sache. 
Sie ſagen, ſie iſt wahnſinnig!“ widerholte er. „Ich erkenne Sie wieder, 
mein lieber Fürſt,“ fügte er hinzu; „Sie ſind immer derſelbe; immer 
daſſelbe gute Herz und (verzeihen Sie mir meine Offenheit) — immer 
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poſante 8000 de Rümpfen und Maſten jeder Dimenſion bildeten mit 


ungefäh Feuerſchlünden. 2 (D. 2.) 
Die ausführlicheren Berichte der be Blätter über die Flotte 
vor Kron hen noch immer nur bis zum 30. Juni. Sie enthalten 
Detailangaben über die vorgenommenen Sondirungen; der Nachricht 
von der Auffindung mehrerer Höllenmaſchinen im Fahrwaſſer wird darin 
widerſprochen. oa 

Stockholm, den 10. Juli. Die „Patrie“ meldet nach einem 
Schreiben vom Bothniſchen Meerbuſen, daß die kleine Ruſſiſche Inſel 
Signildskläre (weſtliche Flanke der Alands⸗Inſeln) von dem Dampfer 
„Valorous“ angegriffen, und der nach der Schwediſchen Küfte hin ge⸗ 
legene Leuchtthurm zerſtört iſt. 01 

London, den 12. Juli. Nach einer Depeſche der „Daily News“ 
iſt Napier nach Baröfund zurückgekehrt, weil die Cholera in Kron⸗ 
ftabt müthet, und er deshalb die Flotte nicht ohne Noth in der Nach- 
barſchaft dieſer Feſtung halten wollte. 

Calais, den 12. Juli, Abends. Eine ſoeben eingetroffene offizielle 
Depeſche theilt mit, daß gemäß den zwiſchen den Regierungen von Frank⸗ 
reich und England getroffenen Arrangements die Einſchiffung der Erpe- 
ditionstruppen nach der Oſtſee, welche in unſerem Hafen vom 14. bis 
17. d. M. ſtattfinden ſollte, bis 20. aufgeſchoben iſt. Doch werden die 
Truppen morgen anfangen in unſere Stadt einzurücken. 

Südlicher Kriegsſchauplatz. 

Wien, den 12. Juli. Ueber die Affaire bei Glurgewo find 
heute einige Details eingelangt. Die Kämpfe haben am 2. d. begonnen 
und erneuerten ſich am 4., 6. und 7. Da die Türken mit immer ftärte- 
ren Maſſen herbeidrängten und am 7. vollſtändig Herren der zwiſchen 
Giurgewo und Ruſtſchuk gelegenen Inſeln waren, räumten die Ruſſen 
am 7. Giurgewo und zogen ſich nach Bniaſa zurück, erhielten dort Ver- 
ftärfungen von Bukareſt und den bei Budeſti gelagerten Truppen unter 
den Generalen Baumgartner und Dannenberg, welch letzterer das Ober- 
Kommando übernahm und am S. Früh Morgens die Türken angriff. 
In dem mehrſtündigen Gefechte, das mit dem in den Nachmittagsſtun⸗ 
den erfolgten Rüdzuge der Ruſſen endete, wurde beiderſeitig mit großer 
Bravour gefochten. Der Verluſt der Ruſſen, die eine minder vortheil- 
hafte Stellung hatten als die Türken, ſoll ſehr bedeutend fein. Die 
Türken ziehen in Eile ſehr viel Verſtärkungen an ſich, bis Abends dürften 
60,000 Mann beiſammen ſein. - 

Omer Paſcha hatte am 9. d. das Hauptquartier von Ruſtſchuk nach 
Giurgewo verlegt, auch haben die Türken am 8. d. die Donau in der 
Furth zwiſchen Taſaritza und Siliſtria paſſirt und die bei Oltenitza ge- 
ftandenen Ruſſ. Detachements angegriffen, geſchlagen, und Oltenitza 
ſelbſt fo wie die nächſt dieſem Orte gelegenen Inſeln beſetzt. Die Ruſſen 
ſtehen auf der Defenſive. Die Wunde, welche Gen leff in der 
Affaire bei Giurgewo erhielt, iſt lebensgefährlich. Die Ruſſen ſcheinen 
Giurgewo wieder nehmen zu wollen, d auf den anliegenden In⸗ 
ſeln die Türken ſich befeſtigen. Mehr als 150 Wagen ſind bereits mit 
Verwundeten in Bukareſt angekommen; man zählt darunter beiläufig 80 
Offiziere. N 

fed erl. Ukas iſt General Often- Saden von Odeſſa abbe⸗ 
rufen und an ſeine Stelle der General-Adjutant Annenkow zum dortigen 
Gouverneur ernannt worden. 

N 2 Fe a. — — ſprechen von dem dort um- 
laufenden Gerüchte, da e Trupp f f 
nn treffen, um über den Pruth zuruerzugehen. — — 
jedoch im Widerſpruche mit der Thatſache, daß am 30. Juni ein Oberſt 
der Moldauiſchen Miliz nach Lipkani geſendet wurde, um zwei dort an⸗ 
gekommene Rejerve-Divifionen zu empfangen und ihre Unterbringung in 
der Umgegend von Jaſſy zu leiten. Auch die Anhäufung großer Kriegs⸗ 
und Mundvorräthe zu Sokola dauert fort. Dagegen iſt ein Transport 
Verwundeter (60 Wagen), welcher am 29. Juni in Jaſſy ankam, nach 
kurzem Aufenthalt nach Beſſarabien weiter geführt worden. Bei Skuleni 
wird neben der ſchon ſtehenden Brücke eine zweite breitere über den Pruth 
geſchlagen. Die Moldauiſche Regierung hat das Material zu liefern 
und auch die übrigen Koſten zu tragen. Auch bei Leowo ſoll eine zweite 
N sehon Ber lab ber P. C. tie daß 

us Bukareſt w er P. C. geſchrieben, daß der dortige . 
ſiſche Kommiſſarius Herr v. Buvbers in den erſten Tagen dieses AN 
nats eine Rangerhöhung vorgenommen hat, welche bisher nur durch den 
regierenden Fürften geſchah, indem der Miniſter des Innern, Cantaku⸗ 
zen, die Würde eines Banus erhielt. Dieſer Akt hat dort um fo mehr 
Aufſehen erregt, als unter der früheren Ruſſiſchen Verwaltung des Herrn 
Kiſſelef niemals die Verleihung von Würden dieſer Art vorgekom⸗ 
men war. Wenn Beförderungen zu höhern Aemtern ſtattfanden, ſo 
geſchah dies ſtets unter dem Vorbehalte der künftigen Bejtätigung durch 
den regierenden Fürſten. Ueber die Entfernung der Walachiſchen Cen⸗ 
teal-Behörden und der Milizen, welche 3 Regimenter zu 2 Bataillonen 
umfaßt, nach der Moldau, ſoll noch keine Entſcheidung getroffen fein. 

Die „Kronſt. Zeitung“ vom 3. d. meldet: Zwei Infanterie» Regi- 
menter mit der entſprechenden Kavallerie und Artillerie von der Ruſſiſchen 
derſelbe Leichtſinn. Jedoch ich bin gern bereit, die Heilung zu verſuchen, 
obwohl ich nicht für den Erfolg ſtehen kann; denn ich halte die Heilung 


eines jeden Wahnſinnes für eine der ſchwierigſten Aufgaben der Arzenei⸗ 


kunſt, ſo lockend ſie auch iſt.“ 

Ich erzähle dieſes Geſpräch, meine jungen Freunde, um Ihnen einen 
Begriff davon zu geben, wie viel ich während deſſelben leiden mußte, 
da ich gezwungen war, den gleichgültigſten Ton von der Welt zu bewah⸗ 
ren. Der Anfang des Leidens, das ich mir als Buße aufgegeben hatte, 
war alſo, wie Sie ſehen, gemacht. 

„Sie werden alſo zu der Kranken gehen? Nicht wahr, lieber 
Doktor?“ begann ich aufs Neue. 

„Gewiß! Wollen Sie mir die Adreſſe geben!“ 

Ich ſagte ihm die Adreſſe, die er ſich in feine Brieftaſche ſchrieb. 
„Können Sie mir nicht die Symptome der Krankheit näher ange⸗ 
lieber Fürſt?“ fragte er, indem er die Brieftaſche einſteckte. 
„Leider bin ich dies nicht im Stande.“ 

„Ich werde alſo morgen früh hingehen.“ N 

Dabei rückte er einen Stuhl näher und lud mich durch einen Wink 
mit der Hand ein, mich zu ſetzen. 

„Wird das nicht zu ſpät fein?“ fragte ich zoͤgernd. 

„Das zu ſpät?“ erwiderte er lachend. „Zu ſpat zu einer Wahn⸗ 
ſuunnigen? Von einer Wahnſinnigen ift doch die Rede! Nicht wahr? 
Oder haben Sie geſcherzt, mein lieber . ö N 

„Aber ich habe die Hoffnung, daß die Geiſtesverwirrung nur eine 
augenblickliche, eine vorübergehende ſein wird! 1 Hud 

„Meinetwegen mag es auch 10 ſein. Ich ſehe wenigſtens, daß Ihnen 
ſehr viel daran liegt; ich werde daher um Mitternacht bei ihr ſein, denn 
ich muß ſo noch nach dem Spital fahren und auf dem Rückwege werde 
ich antreten.“ 1 


ben, 


11 
1 


ain 


0 zu ſchließen, daß der Aufenthalt der Ruſſen in der Walachei 
a 


kului“ (das Teufelsthal) iſt ſo zu ſa anz verbarrikadirt. Es wurden 
K gen ganz f 
tige Bäume in Maſſe Weg und hoch übereinander gethürmt 


das enge Thal geworfen, daß man nur mühſam darüber klettern 
ann. 


lerie wird auf dem Predial erwartet. — Geſtern Vormittag ift ein Ruſ⸗ 
bis zur äußer⸗ 
Die daſelbſt ſtatitionirte 
General ſtellte mit dem 
Examen an. Zuerſt 
nach Obertömös hin⸗ 
welcher zugleich Kom— 
n er den Herrn General 
mit zwei Mann von ſeiner Abtheilung nach Obertömös hinunter ſchicken 
bis auf weitere Ordre 
Verlangen war jedoch nur Schein. Er 
wünſchte zu wiſſen, wie der höchſtkommandirende General in Kronſtadt 

' Ger dort wären, wie viel Truppen und von 
welcher Gattung, wie viel Artillerie u. ſ. w. dort und hier an der Grenze 
und in den Grenzortſchaften ſtünden? Der Korporal antwortete auf 
alle Fragen, er wiſſe es nicht, worauf der General einen förmlichen 
Zank anfing und den Korporal heftig ausgeſcholten hat. Dieſer aber 
erwiederte ganz einfach und machte dem General begreiflich, daß er ein 
Oeſterreicher und ein treuer Diener ſeines Kaiſers ſei und ſich nicht be⸗ 
fugt halte die Fragen des Herrn General zu beantworten. Ueberhaupt be⸗ 
nahm ſich der Mann auf eine Weiſe, welche eines Oeſterreichiſchen Kriegers 


würdig war. Unter lautem Schimpfen ging der Ruſſ. General mit ſeiner Suite 


über. den Grenzadler, der nur wenige Schritte von der Cordonshütte, welche 
auf der Spitze des Predjals an der neuen Straße ſteht, entfernt ift, zurück und 
winkte zwei in der Ferne zu Pferde ſich befindlichen Koſaken. Dieſe ka⸗ 
men heran, aber ſchon auf der Walachiſchen Grenze und nach einigen 
wenigen Worten, welche der General an ſie gerichtet hatte, ſprengten fie 
im Galopp davon und verloren ſich im Praowathal. Auch der Ruſſiſche 


General und die ihn begleitenden Offiziere gingen zurück. Aber im Ver⸗ 


laufe von einer kleinen Stunde ſprengten 40 Koſaken mit eingelegten Lan— 
den, einen Offizier an ihrer Spitze, auf der Straße im ſtrengſten Cariere 
gegen die Cordonshütte an. Die Mannſchaft machte ſich fertig, und ſchon 
hatte es den Anſchein, daß es krachen ſollte, als die Koſaken ihre Pferde 
lenſeits des k. k. Grenzadlers anhielten und ſofort von dem Offizier nach 
Links und Rechts bis zu den Höhen hinauf abgeſendet wurden, wo ſie 
nun zu Gruppen von zwei und drei Mann die Grenze auf- und ab 
liren. (So erzählt u 


on der untern Don au ſchreibt man der „Temesw. 3.“ 
dem Datum vom 28. v. M.: In Folge von Berichten, daß das Ein⸗ 
rücken der Oeſterreicher in die kleine Walachei für die erſten Tage des 
Zulimonats feſtgeſetzt fei, iſt ein erneuter Befehl vom Feldmarſchall er- 
laſſen worden, daß der Abzug der Ruſſiſchen Truppen aus der Walachei 
mit moglichſter Beſchleunigung zu geſchehen habe. Von Plojeſchti iſt 
der Vortrab des Liprandiſchen Corps bereits nach Fokſchan abgerückt, 
und es ſtellt ſich auf das Unwiderleglichſte heraus, 
offene Lager in jener Gegend nur für die Eventualität errichtet worden 
war, wenn Oeſterreichiſche Truppen unerwartet raſch in das Fürſtenthum 
eingerückt wären, Das linke Donauufer iſt abwärts bis Oltenitza von 
den Ruſſen vollſtändig geräumt und der Verkehr auf dem Strome in 
Folge deſſen recht lebendig geworden. Mit Sehnſucht erwartet man die 
Schiffe der Donau- Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft; im ganzen Lande iſt 
der größte Mangel an Manufakturwaaren eingetreten, ja ſelbſt die ge⸗ 


t auch ferner ein Geheimniß bliebe. 


Ne md — * no Wertheſter! Wenn Sie noch einige Freundſchaf 
„ Iſt auch dag ſpät?“ unterbrach mich der Doktor lachend Das 
muß eine Wahnfinntge dan f . 
laber Fürst, daß ich hüngeh e Art ſein. Wann wünſchen Sie denn, 
„Wann?“ 
„Nun ja!“ 
„Sogleich!“ 
„Es iſt alſo keine Wahnſinnige?“ 
a a von Verdacht. e 
„Ich gebe Ihnen die Verſicherung, 
geſagt, daß ſie wahnſinnig iſt.“ 


„Man hat es ? ; 1 
fen Bude 3 geſagt? Alſo Sie ſelbſt haben ſie nicht in die⸗ 


„Ich habe ſie nicht geſehen!“ 


Sie haben ſie ni 
. e nicht geſe 
eilen fol? Nun, ich — geſehen und wollen, daß 


g alſo, d i x 
junge Mädchen Intereffizen,« ſo, daß Sie ſich ſehr 
„Außerordentlich! war meine Antwort. 

ie dchn hene ih Die fin e ber Are 
Bis dahin hatte i r mich fo peinliche Inquiſitio 
Abſchweifung von der Wahrheit beſtanden. di — — = 
Doktors und das darauf folgende Schweigen zwang mich jedoch zu fol- 
gender See chawer B 
„Hören Sie mich an, mein theurer Doktor! ſagte ich, indem i 
2 niederſetzte. „Es iſt wahr, das junge Madchen intereſſirt — 
at war ſehr. Sie iſt die einzige Tochter — — der meinem 
due ichti i iſtet hat. Niemand i 
wei ſehr wichtigen Dienft geleiſ x außer mir, 
da Beide ſind nun todt, und ich wünſchte wohl, daß dies 


1 


fragte der Doktor mit einem 


theurer Doktor, man hat mir 


ich ſogleich zu ihr 
für dieſe — für dies 


unter dem Kavallerie-Regiment Rey einherzog, 


und ſchloſſen ſich bald darauf den Inſurgenten an. 
der Gensd'armen zum Militairdienſt hatte die Landſtraßen bereits ſehr 
unſicher gemacht. Viele Reiſende 
Dem Eilwagen von Barcelona 
daß das übrigens 


3 


Bukareſt vom 5. Juli wird dem „Sieb. B.“ gemeldet: 
Sonnabend wurde das aus Kronſtadt kommende K. K. Oeſterr. Poſt⸗ 
felleiſen von den Ruſſen bei Kalineſchty weggenommen und zu General 
Librandi nach Plojeſchti gebracht, allwo es ſich noch bis zur Stunde 
befindet. Dieſe Handlungsweiſe der Ruſſen erregt hier die größte Sen⸗ 
ſation und man iſt auf den Ausgang derſelben ſehr gejpannt. In Folge 
dieſes Ereigniſſes wurde von der K. K. Poſt-Erpedition allhier kein Brief- 
packet nach Kronſtadt abgeſendet und wir beſorgen ſehr, daß auch der 
Poſtenlauf nach Hermannſtadt eine Störung erleiden dürfte. Der geſtern 
Nachts aus Kronſtadt angelangte Körner'ſche Eilwagen wurde unterwegs 
öfter von den Ruſſen angehalten und Kondukteur und Paſſagiere über die 
Aufſtellung, Stärke ꝛc. der K. K. Truppen in Siebenbürgen auszuforſchen 
geſucht. Heute ſind Ruſſiſche Verſtärkungstruppen nach Giurgevo abge- 
gangen, da daſelbſt feit einigen Tagen erneuerte und heftige Angriffe 
Seitens der Türken ſtattfinden. Von den Griechiſch en Freiwilligen 
ſind viele wieder ausgetreten. Die Türken machten geſtern einen Ver⸗ 
ſuch, in Giurgevo zu landen; die Brigade. Baumgartner, die eben nach 
Plojeſchti aufbrechen wollte, erhielt geſtern Abend Befehl, nach Giur⸗ 
gevo abzurücken. Corps - Kommandant Dannenberg und der Brigadier 
Baumgartner werden dieſen Abend der Brigade nachfolgen. 2000 Ruſ⸗ 
ſiſche Fuhren find aus Beſſarabien hier angekommen, um die abzuliefern⸗ 
den Proviantartikel in Kolenting und der Umgegend aufzuladen und in 
die Moldau abzuführen. Der Gouverneur von Widdin, Samy Paſcha, 
hat ſeine Ernennung zum Ottomaniſchen Kommiſſair für die Walachei mit 
dem Bemerken proklamirt, daß die Türken die Walachei beſetzen werden. 
Oeſterreich. 

Wien, den 11. Juli. Aus Trieſt wird telegraphirt: In der 
Gopeevich'ſchen Angelegenheit wurde eine Privat-Adininiftration ernannt, 
welche ſich mit der Regelung thätig beſchäftigt. Am 9. wurde beſchloſſen, 
an die Nationalbank eine Bittſchrift um angemeſſene und wirkſame Unter- 
ſtützung zu richten. \ 

Die Wiener Zeitung berichtet über ein gräßliches Unglück, das der 
Orkan, der am 30. Juni wüthete, auf dem durch ſeine Schönheit bekann⸗ 
ten Traunſee bei Gmunden zur Folge gehabt hat. An jenem Tage ver⸗ 
ſammelten ſich ſämmtliche Fiſcher der Umgegend zu der üblichen ſogenann⸗ 
ten Reinankenſchwebe, einem gemeinſchaftlichen, jährlich ſtattfindenden 
Fiſchzuge, deſſen Ausbeute an alle Theilnehmer vertheilt wird. Als die 
Schiffe auf offenem See waren, erhob ſich binnen wenigen Minuteu und 
ohne alle Vorzeichen der wüthende Sturm, ſo daß neun Fiſcher, ſämmt⸗ 
lich Familienväter, deren einige acht und neun Kinder hinterlaſſen, ums 
Leben kamen. Uebrigens ſind viele Schiffe und Netze zu Grunde gegan- 
gen, welche das ganze Betriebs-Kapital dieſer Leute ausmachen und 
deren Verluſt um ſo empfindlicher iſt, als ein einziges Netz auf 120 bis 
130 Fl. GM. zu ſtehen kommt. 

Frankreich. 

Paris, den 11. Juli. Geſtern, ſpät am Abend, faßte der Kai⸗ 
fer den Entſchluß, ſich heute nach Boulogne zu begeben, und um 2 Uhr 
wird er abgehen. Genaues über die Beweggründe zu dieſer kurzen Reife 
erfährt man nicht. Wahrſcheinlich iſt es, daß die Einſchiffung des Vor⸗ 
trabs des nach der Oſtſee beſtimmten Armeekorps, die übermorgen ſtatt⸗ 
finden ſoll, die Veranlaſſung dazu giebt Andere wollen wiſſen, daß es 
ſich um ein Zuſammentreffen der beiden alllirten Monarchen handelt, und 
daß der Prinz Albert, nach Anderen auch die Königin Victoria, die 
Einladung zu einem Rendezvous auf hoher See, mitten im Kanal, an⸗ 
genommen hat und dem Kaiſer halbwegs entgegenkommen wird. 

— Nach Briefen aus Madrid vom 8. Juli hatte man dort am 
Morgen zwei entwaffnete Kompagnien eingebracht, die mit der Beſatzung 

unterwegs für den Aufſtand erklärt hatten. 
Ane aus Gensd armen zu Fuß gebildete Infanterie-Abtheilung war in 
Mäglichem Zuſtande zurückgekehrt. Als diefelbe auf dem Marſche vor 
riefen die Reiter plotzlich aus: 
„Man behandelt uns als Gefangene!“, ritten im Galopp durch die Gens⸗ 
dlarmen, die großentheils niedergeworfen und ſchlimm verletzt wurden, 


Die Verwendung 


waren angehalten und beraubt worden. 
wiederfuhr dies nahe bei Madrid. 
— Die große Frage des Tages ift noch immer das zu erwartende 
Ergebniß der Ernte. Trotz des unaufhörlichen Regens ſtehen die Fel⸗ 
der noch immer prachtvoll. Im ſuͤdlichen Frankreich iſt die Ernte gro⸗ 
ßentheils glücklich heimgebracht. In Burgund und Lothringen würde 
ein Sonnenſchein von mehreren Tagen hinreichen, das Getreide zur 
Reife zu bringen. 
— Der Preußiſche Geſandte wird in den nächſten Tagen 
Paris verlaſſen und den Sommer in den Pyrenäen, zum Gebrauch der 


Deshalb wollte ich Sie bitten, daß 
Sie der Mutter zufällig meinen Namen nicht nennen möchten. Obwohl 
ich fie nicht kenne, jo könnte doch mein Name, falls ihr der Vorfall 
bekannt waͤre, der dem Manne ein Recht auf meine Dankbarkeit erwor⸗ 
ben hat, einen unangenehmen Eindruck auf ſie machen. Vor einem 
Augenblicke habe ich zufällig erfahren, daß einer Ihrer Kollegen, welcher 
das Mädchen behandelte, vor zwei Tagen erklart hat, daß er nichts 
mehr zu verordnen wiſſe, und daher nicht mehr kommen werde; das 
Beſte ſei, daß ſie in ein Irrenhaus gebracht werde. Die arme Frau will 
dies natürlich nicht zugeben, aber ich befürchte, daß es ihr zur fernern 
Kur und vielleicht auch zu ihrem Lebensunterhalt an Mitteln fehlt. Dies, 
mein lieber Doktor, wird Ihnen mein Zudringlichkeit und die Haſt, mit 
der ich die Sache betreibe, erklärlich machen. Sie werden alſo hingehen, 
nicht wahr? und das ſogleich? Ich bin gewiß, daß Sie meinen Geld⸗ 
beutel nicht ſchonen werden, um der Mutter zu helfen, ebenſo wie ich im 
Voraus überzeugt bin, daß Sie Alles thun werden, was in Ihren 
Kräften ſteht, und zwar aus eigenem Antriebe, um die Tochter zu retten.“ 

„Sie haben ein ſehr edles Herz, theurer Fürſt, wie ich vorhin 
ſchon bemerkte, und ich ſchätze Sie deshalb ſehr hoch,“ erwiderte der 
Doktor, indem er mir die Hand drückte und ſeinen Hut nahm. 

„Sie gehen alſo?“ 

„Auf der Stelle und geraden Weges!“ 


„Nehmen Sie meine Droſchke, fie ſteht unten, denn es iſt etwas 
weit. Ich werde zu Fuß nach Hauſe gehen.“ 

„Sehr wohl! Auf Wiederſehen! Morgen werde ich Ihnen berich- 
ten, wie ich die Kranke gefunden habe.“ 

Wir traten zuſammen aus dem Zimmer. 


Jenes „Morgen“ des Doktors ſchien mir eine Ewigkeit. Ich konnte 


der, zubringen. Graf Brandenburg, erſter Geſandtſchaſta⸗Sekretair, 
Bi die Geschäfte Br — Die einzelnen Cholerafälle, die ſich 
vor wenigen Wochen hier und da zeigten, jedoch nicht zur allgemeinen 
Kenntniß gelangten, hatten das Publikum nicht auf den Einbruch dieſer 
Seuche aufmerkſam gemacht. Sie hat unterbefjen ganz im Stillen fort⸗ 
graſſirt, bis ſeit zehn oder zwölf Tagen die Fälle ſo häufig geworden 
find, daß man die Exiſtenz derſelben nicht mehr leugnen oder verhehlen 
kann. Die Ankündigung der betreffenden Todesfälle und die mindeſte Be- 
ſprechung, ſelbſt die entferteſte Berührung dieſes alarmirenden Gegen- 
ſtandes in den Tagesblättern, iſt polizeilich ſtreng unterfagt, fo wie alle 
Kaffeehausgeſpräche ſcharf bewacht und unterbrochen werden. Seitdem 
es bekannt geworden, daß feit acht Tagen auch der Graf v. Morny von 
derſelben ergriffen worden iſt, konnte das Schweigen nichts helfen Su 
fie iſt in aller Leute Munde, und wer in der frühen Morgenftunde die 
Straßen durchſtreift, wird durch die Thätigkeit der „Entrepreneurs des 
Pompes funebers“ (der Begräbnißunternehmer) überzeugt werden, daß 
ſie eine größere Ausdehnung hat als man anerkennen will. 

— Dem geſetzgebenden Körper Frankreichs wurde in feiner dies 
jährigen Seſſion von der Regierung auch ein neues Geſetz über die Ar- 
beits- und Wanderbücher der Geſellen und Fabrik⸗Arbei⸗ 
ter vorgelegt, welches nach erfolgter Annahme ſo eben die Kaiſerliche 
Beſtätigung erhalten hat und amtlich publizirt worden iſt. Alle Arbeiter 
ohne Unterſchied, ob fie in Fabriken, Werkſtätten, Minen, Werften, 
Steinbrüchen oder ſonſtigen induſtriellen Etabliſſements beſchaftigt find, 
oder bei ſich zu Hauſe fuͤr einen oder mehrere Meiſter arbeiten, find da⸗ 
nach gehalten, ſich mit ſolchen Büchern zu verſehen, die ihnen don den 
Maires, und in Paris und Lyon, ſowie in den zu dieſen Städten gehö⸗ 
rigen Polizeibezirken, reſp. von dem Polizei» Präfekten von Paris und 
dem Präfekten des Rhone⸗Departements für den Koſtenpreis, der aber 
25 Centimes nicht überſteigen darf, ausgefertigt werden. Kein Chef oder 
Direktor einer Fabrik und anderen Induſtrie⸗Anſtalt darf einen Arbeiter 
annehmen, wenn dieſer nicht ein ſolches Buch vorzeigen kann. In das ⸗ 
ſelbe wird eingetragen, an welchem Tage der Arbeiter in ein Etabliſſe⸗ 
ment eintritt, wann er es verläßt, welche Vorſchüſſe er vielleicht noch 
an ſeinen früheren Brodherrn reſtirt, oder ob er und ſein Brodherr mit 
einander quitt ſind; endlich, an welchem Tage er, falls er zu Hauſe 
arbeitet, von einem oder dem anderen Meiſter Arbeit erhalten hat. Ir⸗ 
gend eine belobende oder tadelnde Bemerkung darf in dieſes Buch nicht 
aufgenommen werden. Im ganzen Inlande dient daſſelbe den Arbeitern 
als Paß und wird von den Maires, reſp. den beiden oben benannten 
Präfekten, unentgeltlich viſirt. Uebertretungen der Vorſchriften dieſes 
Geſetzes werden von den gewöhnlichen Polizeigerichten verfolgt und mit 
Geldbußen von 1 bis 15 Fr., den Umſtänden nach auch außerdem noch 
mit gefänglicher Haft von 1 bis 5 Tagen beſtraft. Fälſchung von Ar⸗ 
beitsbüchern wird nach Artikel 153 des Strafgeſetzbuches behandelt. Kein 
Arbeiter wird in die Wahlliſten zur Bildung der Sachverftändigen-Räthe 
eingetragen, wenn er nicht mit einem Arbeitsbuche verſehen iſt. (P. C.) 


18 ritannien und Irland. 

London, den 12. Juli. Es herrſcht hier eine peinliche Ungewiß⸗ 
heit hinſichtlich der Wirkung, welche die Ruſſiſche Antwort, über deren 
Inhalt ja auch noch jo wenig Gewiſſes bekannt ift, auf die beiden Deut⸗ 


ſchen Großmächte ausüben wird. Auch die „Times“ ſcheint in keine be⸗ 


ſonderen Kabinets⸗Geheimniſſe eingeweiht zu fein und erklärt fich außer 

Stande, „die Wolken zu zerſtreuen, welche ſich in den letzten Tagen 

dichter über die diplomatiſchen Beziehungen Europa's gelagert haben.“ 
Niederlande. 

Haag, den 4. Juli. Die Journale bringen folgende Bekanntma⸗ 
chung des Ruſſiſchen Geſandtenim Haag: „Ein anonymes n iſt 
von Holland aus an Se. Majeſtät den Kaiſer von Rußland gerichtet wor⸗ 
den. Dieſes Schreiben enthielt die feurigſten Wünfche für den Triumph 
der Ruſſiſchen Waffen, und überfandte eine Gabe, die der Schreiber für 
die Kriegskaſſe beſtimmt. Auf Befehl feiner Regierung glaubt der Rufe 
ſiſche Miniſter beim Niederländiſchen Hofe den Weg der Preſſe einſchla⸗ 
gen zu müſſen, um dem anonymen Geber für ſeine guten und loyalen 
Geſinnungen gegen Rußland zu danken, und ihm kund zu thun, daß 
ſeine Gabe von Se. Majeſtät dem Kaiſer angenommen worden, welcher 
die Geſinnungen, die ſie eingegeben, lebhaft gewürdigt. 

Italien. 

Piacenza, den 5. Juli. Die Ruhe wurde ſeit den letzten Un⸗ 
ordnungen nicht weiter geftört. 

Briefe aus Piacenza vom 7. Juli melden, daß die wegen der 
Korn- Unruhen daſelbſt Verhafteten wieder auf freien Fuß geſetzt worden 
find. Auch in Cadogno, Caſale, Freſterlengo, Maleo und mehreren 
anderen Orten der Lombardei ſind in Folge von Markt- Aufläufen Bere 
haftungen erfolgt. Ueber 150 ſolcher Störer des Marktfriedens ſind 
nach Mantua in Gewahrſam abgeführt worden. (Köln. 

In Parma wurde am 5. Juli auf dem Fruchtmarkte ein Volk 
auflauf mit bewaffneter Macht unterdrückt. 
tungen erfolgt waren, nahm der Handelsv 


erkehr ſeinen ruhigen Verlauf. 


es nicht über mich gewinnen, fo lange zu warten, 
der Treppe zu ihm: 


daher ſagte ich auf 


„Wiſſen Sie was, Lieber Doktor? ich mag keine Sache halb thun. 


Wenn Sie überaus große Güte gegen mich vollſtändig machen wollen, ſo. .“ 

„Nun?“ al 

„So kommen Sie gleich nach Ihrer Rückkehr von der Kranken zu mir.“ 

„Sie ſind alſo ſo neugierig zu erfahren, welchen Erfolg mein Be⸗ 
ſuch gehabt haben wird, mein lieber Fürſt? fragte der Doktor. 

„ Außerordentlich neugierig! Und dabei würden wir eine Taſſe 
Thee trinken, einige Pfeifen rauchen und die Zeit bis dahin, wo Sie 
nach dem Spital fahren müſſen, angenehm verplaudern, kurz, ich würde 
zugleich das Vergnügen haben, einen ſo ſeltenen Gaſt bei mir zu ſehen.“ 

„Meinetwegen!“ ſagte der Doktor, nachdem er einen Augenblick 
nachgedacht hatte. „Ich werde kommen.“ N 

„Kann ich mich darauf verlaſſen?“ 

„Gewiß!“ 10 

„Ich werde Sie alſo in meinem Kabinet erwarten! er 

Herr M*** ftieg in die Oroſchke, fuhr ſchnell die Straße entlang 


und bei der erften Krümmung derſelben verlor ich ihn aus den Augen. 


athmete freier und kehrte mit leichterem Herzen nach Haufe zurück. 
Veit n zum Glück von ihrer Spazierfahrt noch 7 zu⸗ 
rück. Ich trug meinem Kammerdiener auf, daß er ihr, ſobald ſie kommen 
würde, von mir „gute Nacht!“ jagen ſollte. Eine Unannehm 
wenigſtens iſt mir erſpart, dachte ich, indem ich mich in mein Kabinet 
einſchloß. 
395 Fürſt hielt einen Augenblick in ſeiner Erzählung inne, und jaj 
fi und in Gedanken vertieft; dann ſprach er leiſe, wie zu fi 15 
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einige Scheffel Roggen und Erbſen zur Vertheilung an die Armen an den 
Vorſtand uͤberwieſen, und nachdem der Roggen vermahlen worden, in 
Quantitäten Mehl vertheilt. Außerdem beſtimmte Herr Kantorowicz eine 
gewiſſe Quantität Erbſen zur Vertheilung an feine Speicher⸗Arbeiter. 
4 Wreſchen, den 13. Juli. Den unausgeſetzten, eifrigen Bemü- 
hungen und der Umſicht der hieſigen Behorden iſt es gelungen, ſowohl den 
Thäter detz an der hieſigen Kreis⸗Kaſſe am 31. v. Mis. verübten Dieb · 
ſtahls (Pos. Zig. vom S. d. Mis.) zu ermitteln und zum Geſtändniß zu 
bringen, als auch die entwendete — — von 846, Rihlr. 2 Sgr. 3 Pf. 
bis auf circa 37 Rihlr herbetzuſch 4181 adele mien ifi soll 
„Gleich beim Bekanntwerden des verübten Diebstahls lenkte ſich der 
Verdacht der verübten That auf den Kreis⸗Kaſſen⸗ Schreiber Selmoſer, 
e auch ſofort in Haft genommen und verhört wurde, wobei ſich, ob⸗ 
gleich er die That his geſtern Abend hartnäckig leugnete, dennoch, da er 
ſich über gemachte Ausgaben, die ſeine 1 überftiegen, nicht ge= 
örig ausweiſen konnte, er auch beim ıtrfegen von einzelnen Papier⸗ 
Alten e Ebutant fo mandorirte, daß nicht er dabei beiheitig ſcheine, 
die Verdachtsgründe in dem Grade häuften, daß die Staatsanwaltſchaft 
Grund zu der haben glaubte, ihn in Anklageſtand zu ſetzen. Nicht minder 
muthete Kreis Kaſſen⸗Rendant, daß ein Schwager des ac. Selmofer 
en „alter Bin Beta „welcher den e enen feiner Au 


vertteten hatte, bei dieſem Diebitahle betheiligt ſein dürfte, 


jab, das der Kreis⸗Kaſſen⸗Rende 

de TO gg: e eee 

>; 5 ſich nun, daß Selmoſer und Müller um die abzuſendenden 

95 Japlerſchutheln, em abzuſchickenden Gelopakete ahnlich, angefertigt 
atten und Ame 

u, irte u 

beamten übergab hier 
t e (Korszewid gegangen und halten ſich hier in die Summe 

5 en worden wär. Müller wollte fich hierauf nach Zer⸗ 


r d ir das geſtohlene erkannte und 
2938. ile un bie ae 
2 Km lagen, in der Behauſung des Erfleren, ein Paket 
von’ ange 
e bevor er das Geld zur Poſt mug, ‚dem Geld⸗ 
Hetheikk, daß Matter 310 Wink. und Selmoſer 590 Rthlr. erhielt, 
e 


ben legte ſich abel volt Rauſche beivälfigt in den Straßengraben 

ar dr bald fb fett ein, daß et es nicht bemerkte, als ihm ein Frem⸗ 

das Paket mit dem Gelde alls der Taſche zog. Dies ſah aber die 
obengenannte Frau, welche Leute, dle in der Nahe auf dem Felde arbei⸗ 
teten, zu Hülfe rief. Als nun der Dieb ſah daß er verfolgt würde, ließ 
er das Paket 15 0 dieſe Frau aufhob und darin die 30 Rthlr. 
and. Es. wunde dieſelbe terauf mit dem Müller confrontitt und fie er- 
1 zin ihm Den, der in dem Graben geſchlafen hatte und dem das 
etaubf worden war, worauf denn auch dieſer ein offnes Geſtänd⸗ 

niß ablegte, Noch abet leugnete Selmoſer jede Mittwiſſenſchaft ab und 
erklärte die Ausſage feines Schwagets für Lüge, bis denn kdlich gestern 
e 0 die That eingeſtand und das Geld, welches er auf, 
Wege nach Oblaczkowo vergraben hatte, herbelzuſchaffen verſprach. 


4 77 
Sal hies Kteisgerichts⸗Ditektor Guderian, 5 taatsanwalt Kinel 


d der inquirirende Richter Sprengel begaben ſich in Begleitung des 
abe e un Fi ah St ee 1 De au 
Rt ie. 1 95 lache geborgen, vergraben aufgefunden wurden. 
18 tn, den 13. Juli In der heutigen Nacht fiel hier ein 
wolkenbruchartiger Regen, welcher einen unberechenbaren Schaden an⸗ 


d fo das falſche Paket ſtatt des Geldes dem Poft- | 
Beide wären hierauf nach einem, eine Meile von hier 


| 
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wonach das Urtheil des Gerichtshofes ein freiſprechendes war. 
| h 
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richtete. Abgeſehen davon, daß Felder und Wieſen unter Waſſer ger 
etzt wurden, ‚jo, find auch Brücken und Wege derart beſchädigt worden, 

ß die Paſſage faſt nach allen Richtungen hin gehemmt wird. Am mei⸗ 
ſten hat die Chauſſeeſtrecke von hier bis Dorf Witaſzyee gelitten; es 
ſind nicht nur mehrere Brücken weggeriſſen, ſondern auch mehrere Stein⸗ 
ſtationen weggeſpült worden. Es iſt jetzt bereits zwei Uhr des Nach- 
nittags und die planmäßig um 9 Uhr Vormittags hier eintreffende 

leſchner Poſt fehlt nohõ u mnian 10 melde nnd mau ol 
Aus benachbarten, beſonders an dem Lutynia⸗Fluſſe belegenen Ort⸗ 
ſchaften, laufen die betrübendſten Nachrichten ein. Nach vielen Orten 
Neha es ganz an einer Kommunikation; die meiſten auf heute vor 
der hier anweſenden Gerichtstags-Kommiſſion vorgeladenen Perſonen 
ſind daher auch ausgeblieben. In der hieſigen Stadt mußten, um dem 
furchtbaren Waſſer-Andrange Luft zu verſchaffen mehrere Brücken, darun- 
ter auch die große auf der Zerkower Poſtſtraße belegene, abgedeckt wer— 
den. Ein auf dem hieſigen Markte befindlich geweſener Brunnen iſt auch 
in Folge des zu großen Waſſerandranges eingeſtürzt. Selbſt Menſchen 
jollen in der Lutynia bei der halb unter Waſſer geſetzten Borowiec-Mühle 
ertrunken ſein. 

R Rawicz, den 11. Juli. Nachdem von Seiten des Kreis-Kom⸗ 
miſſariats dieſſeitigen Kreiſes zur Unterſtützung vaterländiſcher Krieger 
daſelbſt ein Kapital von 500 Thlr. disponibel gemacht worden, iſt das⸗ 
felbe zu einem Spezial ⸗Stiftungsfonds beſtimmt worden, welcher den 
Namen: „Spezial-Stiftung des Kröbener Kreiſes, Reg.-Bez. Poſen, zur 
Unterſtützung der Veteranen und invaliden Krieger der Preußiſchen Armee 
als Filial⸗Inſtitut der Allgemeinen Landesſtiftung ꝛc. als Nationaldank“ 
führen und fuͤr immerwährende Zeiten unantaſtbar beſtehen bleiben ſoll. 
— Durch das unausgeſetzte Bemühen unſeres Kreis-Kommiſſarius, Kreis⸗ 
Sir: Super, hat gegenwärtig dieſes Stiftungskapital die Summe von 
600 Thlr. erreicht, deſſen Zinſen alljährlich nach Maßgabe des Statuts 
werden verwendet werden. 

5 Bromberg, den 14. Juli. Der am 12. d. M. hierſelbſt im 
Locale des Kaufmanns Krauſe am Markte ſtattgehabten Verſammlung 
des landwirihſchaftlichen Kreisvereins, welche ziemlich zahlreich beſucht 
war, wohnte auch der Regierungspräſident, Freiherr v. Schleinitz, bei. 
Nach einem Vereinsbeſchluſſe ſollen erhebliche Kultur-Verbeſſerun⸗ 
gen namentlich Wiefen-Meliorationen prämiirt werden. Es waren 
nun einige Wirthe aus dem Dorfe Trzeciewiec in Vorſchlag gebracht wor⸗ 
den, deren Leiſtungen und Beſtrebungen anzuerkennen wären. Nach eini⸗ 
gen, Debatten, wobei ein Mitglied auch bemerkte, es vorzuziehen, für 
die zu Prämiirenden eine Medaille ſchlagen zu laſſen, als Geldprämien 


der Käthner Andreas Bielawski aus Zolendowo, woſelbſt er auch a EL. 
Nacht im Mai 1853 das Feuer bei einem dortigen 255 er 
in Folge deſſen mehrere Gebäude niederbrannten, zu einer 1 Sjährig or 
Zuchthausſtrafe verurtheilt. Am 11. d. Mis. bei der borleßten 1 
ſuchungsſache wegen Diebſtahls, als dem Angeklagten das Erken Inip 
publicirt wurde, ereignete ſich der in dieſer Weiſe Hier noch licht vor e⸗ 
kommene Fall, daß der Angeklagte aus Muth über feine Berurtbeilen 

die eine Hand In die Hohe hob und in Heftige Lone gegen dag Eehtpur 
gericht die gröbften Inſulten ausſtieß. Der Angeklagte wurde fofort hin 
ausgeführt und auf den Antrag der Staatganwalſchaft dafür noch zu 
einer Stägigen Einſperrung in ein Gefängniß verurtheilt. 0 5 


Ss Aus dem Neßediſtrikt, den 13. uli. n dem vor ei 
Monaten vom Feuer jo arg heimgeſuchten, E. Sd ge ae 
pelburg gehen von nahe und fern Geſchenke von Menſchenfreunden ein, 
um das durch jenes Unglück verurſachte, entſetzliche Elend zu mildern 
Die Noth hakte aber auch bereits ihren Culminationspunkt erreicht! — 
Aus Stettin traf eine nicht unbeträchtliche Sendung von Kleidungsſtücken, 
Wäſche, Betten ꝛc. ein und wäre es zu wünſchen, daß noch viele Städte 
dieſem edlen Beiſpiele folgen möchten. Die von einigen laut gewordenen 
Befürchtungen, daß das der Vertheilung der eingehende Geſchenke ſich 
unterziehende Comité konfeſſionelle Rüͤckſichten obwalten laſſe, haben 
durch Heranziehen des Rabbiner und des katholiſchen Geiſtlichen bei 
der Vertheilung nunmehr ihre vollſtändige Beſeitigung gefunden. Von 
dem katholiſchen Geiſtlichen in Zempelburg wird beſonders r an⸗ 
erkannt, daß er mit edler Aufopferung der Unglücklichen ohne allen Un. 
terſchied der Gonfeffionen ſich annimmt und mit Rath und That ihnen 
unermüdlich helfend zur Seite ſteht. f 


9 Gneſen, den 13. Juli. Am 3. d. Ms. hat die diesmalige 
Schwurgerichtsſitzung begonnen. Der intereſſanteſte Fall kam am vorigen 
Dienſtag zur Verhandlung. Angeklagt war der Gutspächter Defideriug 
v. Wenndorff zu Mlecze im Mogllnoer Kreiſe wegen botfählicher und 
verſuchter Brandstiftungen. Am 1. Mal 1853 Abends gegen 10 Uhr 
brach in einer verſchloſſener Giebelſtube des Hauſes, in welchem der 
x. Wenndorff wohnte, Feuer aus. Der Koch deſſelben, der im Wohn⸗ 
hauſe ſich allein befand, hatte das Feuer zunächſt entdeckt, einen Kn 
herbeigerufen und die Thüre erbrochen, um die herrſchaftlichen Meu⸗ 
bel zu retten. Bei dieſer Gelegenheit bemerkten ſie, daß aus einer 
naheſtehenden Wagenremiſe Rauch zum Vorſchein kam, der Koch 
oͤffnete die Thüre zu derſelben und fand, daß das unter dem Kutſch⸗ 
wagen liegende Stroh brannte. Das Feuer hier löſchte er ſchnell, 


zu gewähren, entſchied ſich die Verſammlung dahin, daß die Summe von | während das Wohnhaus abbrannte. Kurz vor Ausbtuch duese et 
10 Thlr. aus der Vereinskaſſe unter zwei Wirthe aus Trzeciewiee ver⸗ fand ein Tagelöhner in dem nahe gelegenen Dorfe Koſſakores an dem 
theilt werden ſolle. Hiernächſt erbat ſich der Vorſitzende, Herr Gutsbe⸗ Schafſtalle glimmende Kohlen, Krautſtengel, Dunger u. 8gl. Das Feuer 


fißer Peterſon hierſelbſt, die ausgefüllten Kultur⸗-Tabellen, um fie 
dem Landes⸗Oekonomie⸗Kollegio einzuſenden und vertheilte neue auf die 
Monate Juli, Auguſt und September. In Betreff des diesjährigen häu⸗ 
figen und ganz abnormen Sterbens der Schafe ſtellte ſich heraus, 
daß der Verluſt im Bromberger Kreiſe zwar auch ziemlich groß; aber bei 
weitem nicht jo bedeutend geweſen ſei, als im Schubiner und Wongro⸗ 
wiecer Kreiſe. Die Urſache dieſer Erſcheinung liegt nach den abgegebenen 
e Gutsbeſitzer meiſtentheils in der Verhütung der Schafe | 

eitens des Hirten. Rückſichtich der diesjährigen Heuernte wurde all⸗ 
gemein beſtätigt, daß das Kleeheu in dieſem Jahre ſowohl der Qua- 
lität als der Quantität nach, eine ſehr gute Ernte gegeben habe. Die 
Ernte wäre der Quantität nach mehr als eine Durchſchnittsernte. Das 
Wieſenheu, ſo weit es bis jetzt eingebracht liefere auch einen weit 
beſſeren Ertrag, als im vorigen Jahre. Daß das Kleeheu ſo vorzüglich 
gerathen, habe ſeinen Grund auch beſonders in der vorjährigen naſſen 
Witterung, wonach der Klee gut aufgegangen ſei. Die Frage, welches 
Reſultat die diesjährige Wollſchur geliefert, wurde dahin beantwortet, 
daß in Folge der reichlichen Weide, die die Schafe gehabt, die Schur 
im Allgemeinen weit beſſer als im vorigen Jahre ausgefallen ſei, und 
daher im Vergleich zur vorjährigen Ernte mehr als eine Durchſchnitts⸗ 
Ernte abgegeben hätte. Die Beſchaffenheit der Wolle wäre allerdings bei der 
diesjährigen Schur nicht immer nach Wunſch ausgefallen. Ob in dieſem 
Jahre viele Hagelwetter und Hagelſchaden ftattgefunden? Die 
Antwort fiel zufriedenſtellend aus, da in unſerem Kreiſe Wahrnehmungen 
in dieſer Beziehung, die von Erheblichkeit geweſen wären, nicht gemacht 
worden ſind. In der Nakler Gegend (Kreis Wirſitz) ſollen ſich jedoch be- 
deutende Hagelwetter entladen haben. 

Der Vorſitzende theilte der Verſammlung hierauf mit, da; hinſicht⸗ 
lich der Melioration des Kanalbruches und der erforderlichen 
Regulirung der Koſten die Wirthe in Lochowo den Wunſch zu Protokoll 
gegeben haben, es mochte das Projekt ins Werk geſetzt werden. Der 
Herr Regierungspraäſident ſagte darauf, daß die Angelegenheit bereits 
eine andere und gewiß erfreuliche Wendung genommen hätte, indem die 
Vorarbeiten auf Staatskoſten ausgeführt werden würden. Die Sache 
wäre für die Lochowoer Wirthe von der größten Bedeutung, und die 
Aus führung, deren Koſten ſich etwa auf 2500 Thlr. beliefen, wäre 
äußerſt einfach. — eng 

In Betreff des Lupinen baus in unſerer Gegend, ſind Verſuche 
Ae e doch oft nicht nach Wunſch ausgefallen. 
Rückſichtlich des Antrags, gleichzeitig mit dem hieſigen Wollmarkte 
einen Pferdemarkt abzuhalten, macht der Herr Regierungspräſident ſelbſt 
den Vorſchlag, an den beiden Wollmarktstagen zugleich einen Pferde⸗ 
markt einzurichten. Die Geſellſchaft ging ſehr gern hierauf ein und be⸗ 
ſchloß, die zu dieſem Behufe erforderlichen Anträge bei der hieſigen Re⸗ 
gierung zu formiren. 1 nnen 

„Schließlich warf der Vorſitzende die Frage auf, welche Ernteaus⸗ 
ſichten dieſes Jahre darboͤte. Die Antwort lautete: der Roggen, bes 
ſonders der auf leichtem Boden, die Erbſen, die Kartoffeln ſtehen überall 
ausgezeichnet gut und verſprechen eine geſegnete Ernte. Der Schluß der 
Sitzung war gegen 2 Uhr Nachmittags. Die nächſte Sitzung wird im 
September c. ſtattſinden. ö 
Die dritte diesjährige Schwurgerichtsperiode wurde am 11. d. M. 
beendet. Der letzte Prozeß hatte eine Anklage wegen vorſätzlicher und 
mit Uleberlegung erfolgten Tödtung eines jungen Mädchens von 16 Jahren 
zum Gegeuſtande. Die des Verbrechens Angeklagten ſind die Eltern des 
Mädchens, der Schänker und Viktualienhändler Kunow zu Kanalswerder 
hierſelbſt und deſſen Ehefrau Amalie Kunow. Im März d. J., ſo lautet 
die Beſchuldigung, haben die Angeklagten ihre 16jährige, etwas blöͤd⸗ 
ſinnige Tochter 14 Tage hindurch in einen Stall geſperrt, wo ſie der 
Kälte wie dem Hunger ausgeſetzt war, indem die Eltern ihr nur wenige 
und ſchlechte Nahrungsmittel verabreichten. In Folge dieſer Behandlung 
ſtarb das Mädchen, ihr Korper ſoll bei der Obduktion mit vielen ſchwar⸗ 
zen Flecken bedeckt und die Beine ſollen namentlich ſtark geſchwollen ge⸗ 
weſen fein. Die Angeklagten leugneten das ihnen zur Laſt gelegte Ver⸗ 
brechen und das Verdikt der Geſchwornen lautete auf nicht ſchuldig, 


wurde gleich gelöſcht. Am folgenden Morge⸗ d man dort Papier, 
geſtoßenen Schwefel, Stroh, und einen taugen Feuerſchwammſtreifen, wel⸗ 
cher zuſammengenäht war. Am 5. Mai wurde in Mlecze in einem Stalle 
abermals glimmendes Stroh und Holz, Schwamm u. dgl. bemerkl, je⸗ 
doch das Feuer bald geloſcht. Endlich am 9. Mai brannte abermals 
in Mlecze ein im Dorfe belegenes, leerſtehendes Einliegerhaus, welches 
vermöge ſeiner Beſchaffenheit und Lage geeignet war, den andern be⸗ 
mare Gebäuden des Dorfes das Feuer mitzutheilen, und der herr⸗ 
aftliche Pferdeſtall ab. — Der Verdacht dieſer Brandſtiftungen 
5 —— v. Wenndorff. Derfelbe Send e * en *. 
ſtiftung in ungünſtigen Vermögens ⸗Verhältniſſen. Er fuhr am I. Mal 
Abends mit dem jetzt verſtorbenen Grundbeſizer von Koziorowski aus 
Mlecze fort nach Koſſakowo, dann nach Lubin und von dort auf den 
Markt nach Gneſen. — Einige Stunden vor der Abreiſe ſchickte er ſein 
Dienſtmädchen mit ſeinem Kinde nach Koſſakowo und war mit Kozio⸗ 
rowski und ſeinem Koch allein im Hauſe. Er ließ von dieſem mehrere 
Sachen, namentlich Kleider, ſeiner verſtorbenen Frau in die obere Gie⸗ 
belſtube tragen, verſchloß dieſe Stube, wie die meiſten übrigen Zimmer 
und hielt den Schlüſſel bei ſich. Ebenſo iſt der ıc. Wenndorff vor ſeiner 
Abreiſe zuletzt in der Remiſe geweſen. Vor ſeiner Abreiſe gab er auch 
einem Tagelöhner ein Quart Mehl, und befahl demſelben ſich ſofort zu 
entfernen. Außerdem ließ er ausnahmsweiſe einem Knecht Schnaps geben, 
jo daß dieſer beim Ausbruche des Feuers betrunken war. In Koſſakowo 
war v. W. nicht lange vor dem Auffinden der Kohlen allein auf dem Ge⸗ 
höfte geweſen, und hatte ſeinen Wagen an einer ſonſt nicht üblichen Stelle 
halten laſſen, von der aus man die Seite des Schafſtalles, wo die Kohlen 
gefunden wurden, nicht ſehen konnte. — Am 2. Mai erfuhr v. W. in 
Gneſen, daß ſein Wohnhaus abgebrannt ſei; er fuhr nun zwar von hier 
fort, kehrte jedoch trotz der geringen Entfernung (etwa 5 oder 6 Meilen) 
erſt am 5. Mai nach Hauſe zurück. — Am Sonntage den 8. Mal befahl 
er dem Knecht, der ſonſt im Pferdeſtalle ſchlief, in der Scheune zu ſchla⸗ 
fen, und in dieſer Nacht brach im Stalle das qu. Feuer aus. — v. W. 
hatte feine Hausmobilien, Getreide Pferde u. . w. in Schwedt mit circa 
14000 Rthlr. verſichert, jedoch ſoll ſein ganzes Inventarium ſich in 
einem ſehr mangelhaften Zuſtande befunden haben. — Außer den ange 
gebenen Indicien waren noch einige andere vorhanden, die wohl den 
Verdacht gegen v. W. rechtfertigen konnten. Deſſe 
bei der öffentlichen Verhandlung die Schuld des Angeklagten nicht evident 
heraus. Der Staatsanwalt beantragte zwar das Schuldig, nach der 
Vertheidigung des Rechtsanwalts Holſt aus Trzemeſzno ſprachen die Ge⸗ 
ſchwornen das Nichtſchuldig aus, worauf der Angeklagte fteigeſprochen 
wurde. eig du 6 Ad 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Wiener Korreſpondent des Czas ſchreibt in Nr. 155. über 

die Anweſenheit des Fürſten Gortſchakoff in Wien Folgendes: 5 
Die Diplomatie iſt in außerordentlicher Bewegung. Aller Blicke 
find auf dem Fürſten Gortſchakoff gerichtet, Jo wie fie im Januar auf 
den Grafen Orloff gerichtet waren. Der Fürft hat bisher Niemanden 
weiter beſucht als den Grafen Buol v. Schauenſtein. Heut (am 
Sten d. M.) hat derſelbe Audienz bei Sr. Najeftät dem Kaiſer, um dies 
ſem ein eigenhändiges Schreiben des Kaiſers Nicolaus zu übergeben. 
Alles, was bisher über die Miſſion des Fürften zur öffentlichen Kennt 
niß gekommen iſt, berechtigt zu dem Schluß! daß die Friedensun⸗ 
terhandlungen werden beginnen können. Der Ton der hieſigen 
offentlichen Blätter entſpricht freilich dieſen Hoffnungen wenig. Was 
den Inhalt der Petersburger Antwort betrifft, wird derſelbe in allen 
Blättern faſt gleichlautend angegeben 
Der Geburtstag des Kaiſers Nicolaus am 7. Juli wurde von det 
hieſigen Ruſſiſchen Geſandtſchaft aufs feierlichſte begangen. In der Grle⸗ 
chiſchen Kapelle fand eine Andacht ſtatt, zu welcher ſich viele Perſonen, 
unter denen man auch einige Oeſterreichiſche Offtziere bemerkte, einge ⸗ 
unden hatten. ini. en s . D een dun m 
5 Pi Berliner Korreſpondent deſſelben Blattes läßt ſich über den 
Inhalt des Petersburger Kabinets auf die Oeſterreichiſche Sommation 

in folgender Art vernehmen: : a 1208 W 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


1 


wurde ein der vorſätzlichen Brandſtiftung Angeklagter, 


164. 


ich di ort des Petersburger Kabinets bereits am 6. 
anderen f. . —— wir doch über den Inhalt derſelben 
bisher weiter nichts, als was die Kreuzzeitung darüber mitgetheilt und 
was aus dieſer in alle Europäiſchen Zeitungen übergangen iſt. Dieſe 
Antwort, falls fie richtig it, kann Jeder deuten, wie er will; ſie kann 
als abſchläglich, als zuftimmend, als ausweichend genommen werden. 
So verſchieden find denn auch in der That die Erklärungen der verfchie- 
denen Organe der öffenlihen Meinung. Die Kreuzzeitung halt 8 
durchaus befriedigend, die National- Zeitung für abſchläglich; an = 
Blatter halten ſie für ausweichend. Dieſe Vieldeutigkeit iſt 19 — 5 
nicht ihre ſchlimmſte Eigenſchaft, denn darin beſteht eben die Diplo 
if, daß Jeder i ihr ver Dokumenten ſowohl 
tiſche Kunſt, daß Jeder in den von ihr verfaßten T 4325 
das findet, was er ſucht, als auch das, was er nicht ſucht, er 1 
der eigentliche Sinn derſelben ſo verhüllt iſt, daß die 8 5 
rungen und Erklärungen gar kein Ende nehmen. Wenn es 7. uſſiſchen 
Diplomatie gelingt, den Augenblick der Entſcheidung hinauszuschieben 
und die ; uftande der Unentſchloſſenheit, in 

Deutſchen Staaten in dem 3 n et 
dem ſie ſich jetzt befinden, noch länger zu erhalten, man man dreist 
ſagen, daß Rußland das Spiel gewonnen hat, oder wenigftens, daß 
dadurch alle Gefahr, die über ſeinem Haupte ſchwe, abgewendet wor— 
den i ich it bisher noch nichts darüber bekannt, welche Auf- 

ft. Amtlich iſt bisher noch nichts pen hal, Von dieſer A } 
nahme die Ruſſiſche Antwort in Wien gefun en ha "Abba je ufnahme 
hauptſächlich wird der weitere Lauf der Ereigniſſe + ngen, Die Frans 
zoͤſiſchen und Engliſchen Blätter haben im Voraus Er ündigt, daß Oeſter⸗ 
reich, im Falle es dieſe Antwort für ungenügend haͤlt, dem Petersburger 
Kabinet ſofort ein Ultimatum zuſenden werde. Wir werden bald ſehen, ob 
ſich dieſe Vorausſagung beſtätigen wird. Mit ſcheint es, daß die Blätter 
ſich hier wieder im Irrthume befinden und zu vorſchnell mit einer ſolchen 
Alternative ſind. Die Antwort des Petersburger Kabinets, wenigſtens in 
der Form, in der ſie dem Publikum bekannt iſt, erheiſcht nothwendig 
eine nähere Erklärung, die erſt von Petersburg wird eingeholt werden 
müſſen, da es ſehr zu bezweifeln iſt, daß der Fürſt Gortſchakoff dazu 
ermächtigt iſt, eine ſolche Erklärung abzugeben... Man hat hier ſchon 
wieder viel von der Mobilmachung gesprochen, die in Kurzem erfolgen 
ſoll; indeß ich glaube noch nicht daran. Am 7. d. M., alſo nach Ankunft 
der Antwort aus Petersburg, wurde der Geburtstag des Kaiſers von 
Rußland vom hieſigen Hofe in Sansſouci aufs Feierlichſte begangen. 
Dies war natürlich den hieſigen Ruſſenfreſſern zu viel; denn, obgleich 
der Geburtstag des Kaiſers Nikolaus jährlich vom hieſigen Hof gefeiert 
wird, ſo meinten fie doch, daß eine ſolche Feierlichkeit im gegenwärtigen 
Augenblick deshalb unſtauhaft ſei, weil dieſelbe in den Augen Europas 
für eine Art von Demonſtration gelten müſſe. Die Petersburger Antwort 


Sommertheater im Ddeum, 

Sonntag den 16. Juli. Mit aufge ber e 
nement. Der artefifche Brunnen. Zauber- 
poſſe mit Tanz und Geſang in 4 Abtheilungen. 


Montag den 17. Juli. Die Mönche. Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Akten von Tenelli. 


deſſen 
keine 


Die Geſang-Uebungen ſind bis Mitte 


den — ein Sohn des im Jahr 1806 
verſtorbenen Holzwärters Dietrich Heyden — und 

ſpäteren Aufenthaltsort 
0 „lachricht hierher gelangt iſt, ſo wird derſelbe 
aus Veranlaſſung der obgedachten, ihm ab intestato 
zugefallenen, etwa 150 Rthlr. betragenden Erbſchaft 
edictaliter hierdurch geladen, ſich binnen zwei Jahren, 
vom heutigen Tage an, bei uns zu melden unter dem N 


Beilage zur Poſener Zeitung. 
hat hier alſo keine Beſorgniß hervorgerufen, weder bei Hofe, noch auch 
im Kabinet. Herr v. Manteuffel iſt auf einige Tage aufs Land ge⸗ 
reift; Herr v. Raumer hat ſogar einen Urlaub auf vier Wochen genom- 
men und man ſagt, daß auch noch andere Mitglieder des Kabinels ver⸗ 
reiſen werden. Das von den Franzöſiſchen und Engliſchen, jo wie von den 
ihnen verwandten Deutſchen Blättern als nahe bevorſtehend angekündigte 
gewaffnete Auftreten Oeſterreichs und Preußens gegen Rußland iſt daher 
jedenfalls noch in weitem Felde. Die Nachrichten aus Wien melden auch 
in der That, daß die Ruſſiſche Antwort, wenn ſie auch nicht ganz den 
Wünſchen Oeſterreichs entſpreche, doch von der Art ſei, daß ſie einer 
nähern Erwägung unterzogen werden müſſe. Daraus darf man ſchließen, 
daß die Unterhandlungen ſich weiter hinziehen werden... 


Theater. AL“ 
Unter den im Laufe der Woche zur Aufführung gekommenen Stücken 
heben wir den „Steckbrief“ von Benedix als ſolches hervor, welches 
recht gut gegeben und ſehr beifällig aufgenommen wurde. Zu loben wa- 
ren von den Darſtellern die Herren Reuſche, Förſter, Staufenau, 
Deutſch und Franke als „Strenge“, „Dicke“, „Baſtelmeier“, „Polizei⸗ 
rath“ und „Polizeidiener“ und die Damen Franke und Devrient als 
„Franziska“ und „Dorothea“; zum Schluß wurden die Herren Reuſche 
und Förſter und dann Alle gerufen. Die geſtern gegebene Poſſe „Hem⸗ 
pel, Krempel und Stempel“ nach dem Engliſchen von Gräſer verbreitete 
große Heiterkeit unter dem zu Herrn Reuſche's Benefiz zahlreich ver- 
ſammelten Publikum. Recht gut ſpielte der Benefiziat den „Krempel“, der 
ſeine Verlegenheit und völlige Faſſungsloſigkeit über all' die ihm vor- 
kommenden Unbegreiflichkeiten gut zur Wirkung brachte; Hr. Guthery, 
der als „Exekutor Greif“ eine prächtige Maske nebſt einem Weſen zur 
Schau trug, welche zu dem von ihm repräſentirten Stand herrlich paß- 
ten, Herr Forſter, der den ſchuldenbeladenen, vom Erekutor verfolgten 
gemüthlichen „Hempel“ mit der ihm für dergleichen Rollen eigenen Bir 
tuoſität gab; das Ganze gab viel Stoff zum Lachen; ebenſo das dar⸗ 
auf folgende Quodlibet „Ein Sträußchen für Jedermann“, welches mit 
vielem Geſchick zuſammen geſtellt war, zu einer Kritik feines rhapſodiſchen 
kein Ganzes bildenden Weſens wegen jedoch nicht geeignet erſcheint. Der 
den Schluß bildenden Mazurek unſerer Krakauer Schauſpieler im Natio- 
nalkoſtüm wurde ſehr beifällig aufgenommen. f f 
„Der arteſiſche Brunnen“ am Montag brachte einzelnes Gute; Lo- 
bend zu erwähnen ſind die Herren Guthery und Reuſche als „Grüb⸗ 
lein“ und „Balthaſar“, wiewohl wir einen Tauſch der Rollen der In⸗ 
dividualität beider Darſteller angemeſſen erachten, auch Fräul. Göthe 


war ein anmuthiger und geſchmackvoll koſtümirter „Schalk“. Das Zu— 


Sonntag den 16. Juli. 


ſammenſpiel ließ an Präciſion viel vermiſſen und bei der Maſchinerie ka⸗ 
men auch arge Verftöße vor, ſo das zu frühe Fallen des Vorhanges im 


3. Akt, welches um fo mehr zusbedauern war, als auf neue Inſcenirung 


der Poſſe Zeit und Koſten verwandt worden waren. 


Literatur.“. g 

Bei H. Hübner in Leipzig iſt ſo eben die 5. Auflage der Deut⸗ 
ſchen Ausgabe der „ſtatiſtiſchen Tafel aller Länder der Erde“, 
von O. Hübner, erſchienen. Dieſe Tafel, welche von Zeit zu Zeit, 
um Veränderungen und Verbeſſerungen aufzunehmen, in neuen Ausga⸗ 
ben erſcheint, enthält in gedrängter Kurze und ſehr überſichtlich zuſam⸗ 
mengeſtellt, in einigen zwanzig Rubriken die wichtigften ſtatiſtiſchen An⸗ 
gaben über alle Länder der Erde. ’ ; 


Angekommene Fremde. 

a N Vom 15. Juli. 

IO TEL DE BAN IHRE, Partifulier Schmidt aus Schwerin a. / W.; 
Maſchinenfabrikaut Sachſenberg aus Deſſau; „Rentier Fasquel aus 
Berlin; Kreis⸗Gerichts⸗Direktor Giliſchewski aus Grab; Parlikulier 


v. Drweski aus Sedzin; Frau Partifulier Czarlinska aus Bukowiee; 

die Pröbſte Lulski und Iwicki aus Gueſen; Gutsbeſitzer v. Modli⸗ 
bowski aus Siedlemin und Kaufmann Schwinning aus Brandenburg. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Gitermanu aus Brom- 
berg, Schilling aus Neuſtadt ./ W., Sauer aus Leipzig und Guts⸗ 
beſitzer v. Breza aus Wreſchen. 

HOTEL DE DRESDE. Gutsbeſitzer v. Potworowoeft aus Parzenczewo; 
Landrath v. Madai aus Koſten und Buchbinder Beuner aus Mühl. 
hauſen in Frankreich. f 5 f f 

BAZAR. Fran Gutsbeſitzer Szöldrzynska aus Lubaſz. ; 

HOTEL DU NORD. Frau Gutsbeſitzer Wieſe aus Ciſzkowo; Fräulein 
v Wilkenska aus Wapno und Oberamtmann Petzold aus Dobrojewo. 

VOLDENESGANS Die Gutsbeſitzer v. Bieezynski aus Grablewo und 
v. Jakrzeweki aus Baranowo. eiten 

HOTEL DE BERLIN. Gutspachter Klau aus Murowaniec und Guls⸗ 
beſitzer v Brzeski aus Krotoſchin. N 0 3 

DREI BILIEN. Sttomaufſeher Hoffmann aus Obornik. 

KRU@'S MO TEL. Die Lehrer Sauer aus Pleſchen, Roſochowicz aus 
Kobierno und Partikulier Teknach aus Berlin: 7 

BRESLAUER GASTIOF, Handelem. Morgenthal aus Mühlhauſen. 

PRIVAT-LOGIS. Wittwe Frau Knappe aus Krotoſchin und Pharma⸗ 
zent Imme aus Frauſtadt, log. St. Martin Nr. 54., und Partikuliet 
v. Kozkowski aus Dulsk, log. Ritterſtraße Nr. 1. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 
Berlobungen. Frl. Adelheid Freiin Hiller v. Gärtingen mit dem 
Hrn. Grafen Bernhard v. Pfeil, Lienk. im 4. Huf. Regt in Oels. 


zu Tolzien 
ſeit ſeinem Fortgange 


vor der Nathswaage 


Wagen: und Pferde⸗Auktion. 
Mittwoch den 19. Juli e. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr werde ich am alten Markte 


einen Kutſchwagen auf Druck⸗ 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Wir beehren uns hiermit die Anzeige zu machen, 
daß wir auf hieſigem Platze ein 


Kommiſſions⸗, Speditions⸗ und 
Jucaſſo⸗Geſchüft 


Auguſt ausgeſetzt. 


— 


* 


| ns) Der Vorſtand 
des allgemeinen Männergeſang— 


n Vereins. 


Ediktal⸗Citation. 

In dem Hypothekenbuche des im Neuſtädter 
Kreiſe belegenen Ritterguts Sulitz Nr. 257. ſtehen 
folgende Schuldpoſten eingetragen, deren Tilgung be- 
an iſt: ‚ae r., verzinslich 
a Prozent, für die Wittwe von Brauneck, 

Hedwiga geb. von Wittkowska, aus dem 
Erbtheilungsrezeſſe vom 23. Juli 1799, welche 
laut Vertrag vom 19. März 1806 ihrem Sohne 
Joſeph von Brauner überwieſen ſind; 

2) Rubrica II. Nr. S. Sub 1. 1086 Rthlr. 64 Gr. 
51 Pf. für den Joſeph von Brauneck aus 

dem Erbrezeſſe vom 23. Juli- 1799. und 

3) Rubrica III. Nr. S. sub 3. 1086 Rthlr. 64 Gr. 
51 Pf. für die Cordula von Brauneck aus 
dem vorbezeichneten Erbrezeſſe. 

Es werden die dem Aufenthalte nach unbekannten 
Erben der vorgenannten Gläubiger: 

a) der Joſeph von Brauneck, 

b) die Ann d v. Kozews ka geb. v. Brauneck, 

e) die Magdalena von Uſtanbowska geborne 

ai r 8 
eh der Anton von Brauneck, 
ſo wie die egen Brauneck, 
Geſchwiſter: es Joſeph von Braun eck, die 

Joſeph 

Florian | 

Ludovika und 

Bu I rde. v. Kurowska g 

n Er en 5 i er i 0 8 
nachfolger a a oder ſonſtige Rechts⸗ 
neten Schuldpoſte 
den ſollen, Anſprü 

de — rk to 
hierſelbſt an ordentliche i 
Termine zu erſcheinen 5 he 
und nachzuweiſen, 


v. Brauneck, 


Es iſt am 20. Februar 1853 der Müllergeieile 
aspar Heyden zu Tolzien mit Tode abgegangen 
und deſſen Nachlaß feinen Inteſtat⸗ Erben zugefallen. 
du dieſen gehört auch fein im Jahr 1773 zu Tolzi en 
ewecklenb urg geborner Bruder Carl Chriftian 
30 Wen, welcher von Neu-Brandenburg aus vor etwa 
gen ſein Jahren mit ſeinen Kindern nach Polen gegan- 
nun Über I, um dort eine Mühle zu acquiriren. Da 
den obengedachten Carl Chriſtian Hey— 


endlichen Nachtheil, daß ſonſt die Subſtanz der ihm 
angefallenen Erbſchaft ſeinen in den hieſigen Landen 
befindlichen nächſten Verwandten für anheimgefallen 
wird erklärt werden. 
Güſtrow, den 6. April 1854. 
Vereintes ritterſchaftliches Civil- und Kri— 
minal⸗Gericht über Tolzien. 
7 nee = 
Eine Quantität von eirca Haufen im Wege 
der Exekution abaenfändetes Hofeen io ' ſoll 
den 2. Auguſt 1854 Vormittags 9 Uhr 
auf der Ablage an der Warthe bei dem Bergkruge bei 
Neubrück von dem Kreisgerichts⸗Sekretair Fiſcher 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Zahlung verkauft werden. 
Samter, den 12. Juli 1854. 
Königl. Kreisgericht J. 
\ 7 1 
Wein⸗Auktion. 
Im Auftrage des Königlichen Kreis-Gerichts hier 


werde ich Montag den 17. Juli c. 

Nachmittags von halb 4 uhr ab in dem 

Keller des Hauſes alten Markt Nr. 70. 

hierſelbſt 

1 Anker Ungarwein, 1 Faß Rum, 
Faß Rothwein, 2 Eimer und ein 
Anker Weißwein in Gebinden, 4 Fla⸗ 
ſchen Rum⸗Eſſenz und 6 Bouteillen 
Champagner 

öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 

2 Jobel, gerichtlicher Auktionator. 


Auktion. 


Montag den 17. Juli e. Vormittags 
von 9 Uhr werde ich im Hofe große Ger: 
berſtraße Nr. 36. 

wegen Aufgabe eines Geſchäfts 
1000 Militair⸗Koch⸗Geſchirre, 350 

Militair: Czakos, 30 Bajonette, 

Degen, Säbel, 100 Torniſter, Glas⸗ 

u. Ladenthüren, alte Bretter, Glas⸗ 

und Stubenthüren, alte Fenſter und 

Fenſterladen, Schubkarren, Leitern 

Sattel, Halftern, Zäume, weißes 

Lederzeug, Küchenſpinde ꝛc. ꝛc., ver: 

ſchiedene andere Haus- und Wirth⸗ 

ſehaftsgeräthe, fo wie 


Zehntanſend Stück Cigarren 


gegen baare Zahlung öffentlich meistbietend verſteigern. 


Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Alten Markt Nr. 55. beim Sattlermeiſter War- 
ſchauer iſt ein feiner Damenſattel billig zu verkaufen. 


federn, 

einen 6ſitzigen Plauwagen auf 
Druckfedern, io wie | 

ein Paar Wageupferde mit kom⸗ 

plettem Ruſſichen Geſchirr 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
5 Lipſchitz, Königl. Auktions -Kommiſſarlus. 


Ir Laskowe be Eopienno ſtehen zum 
Verkauf cirea 300 Stück Maſthammel. 
Pfundheller, Wirthſchafts⸗Inſpektor. 
Auf dem Dom. C Walke o bel Kröben 
ſind wieder 6 junge 33jährige Kuhkalben eigener Zucht 
zum Verkauf. u 
Chwalkowo, den 13. Juli 1854. 


Schleſiſche Feuer⸗Ver 
Gewährleiſtungskapit 


Die Geſellſchaft verſichert auf dem Lande und in den Städten zu billigen und feſten Prämie 
Immobilien und Mobilien, Ernten, lebendes und todtes Inventarium aller Art. 


unter der Firma: 


Balles, Weller & Comp. 


eröffnet haben. Alt 

Indem wir unſer Unternehmen dem allgemeinen 
Wohlwollen beſtens empfehlen, werden wir das uns 
zu ſchenkende Vertrauen nach Kräften zu rechtfertigen 
ſuchen. N 

Poſen, den 11. Juli 1854. ‚90 - 
Karl Herm. Baltes. Herm Ed. Weller. 

Geſchäfts-Lokal: 


Schuhmacherstrasse Nr. 2. u. 3. 


53. Stoppel-Waſſerrüben⸗Samen 58. 
empfiehlt die Vorfoft-Handlung von . 
Moritz Briske, 
Wronfer- und Krämerſtraßen⸗Ecke Nr. 1. 


ſicherungs⸗Geſellſchaf 
al: 3,000,000 Thaler. 


mien 
7 


Nähere Auskunft ertheilen die in den Kreisſtädten angeſtellten Agenten und in Poſen die Hau aupt⸗ 
5 r 


CONTO-BÜCH 


Agentur der Geſellſchaft im Hötel de Bavière. 


mit den erforderlichen Seitenzahlen und Kopfſchriften 
Debet, Credit ete. | 17 "port 
Haupt-Bücher, Journals-, Wechsel-Copir-Bücher, 
Conto-Corrents, Bilance-, Notiz-, Conto-Bücher, 
Memorials-, Copir-, Mess- und Reise-Bücher, 


Cladden-, Cassa-, Verfall- Bücher, 
Factura-, Geheim-, Doctor- Bücher, 
in jedem Format und Liniatur, ſind ſtets in Maſſen auf Lager und verkaufen wir 


al — 
9901 


bei der bekannt 


guten Qualität zu den allerbilligſten Fabrikpreiſen. 


Julius Bloferdt $ Comp. 


— 


Liniir⸗Anſtalt und Bücher⸗Fabrik in Breslau und in der Königl. Straf⸗Anſtalt zu Brieg. 


Bleich⸗ und Fleckwaſſer, 


ein vorzügliches Mittel, um gehörig gewaſchener 
und geſpülter Wäſche einen vollkommen blendend 
weißen Grund zu geben, und insbeſondere alle 
Obſt⸗, Tinten- und Wein Flecken aus derſel⸗ 
ben ohne alle Nachtheile für die Wäſche zu bringen, 
empfiehlt die große Flaſche, 1 Quart, à 5 Sgr. 
Ludwig 3 ohann Meyer, 
Neueſtraße. 


Echten Portland- Cement 
für Rechnung eines Engliſchen Hauſes empfing in Kom⸗ 
miſſion und offerirt billigſt 

Moritz S. Auerbach, Spediteur. 
Comptoir: Dominikanerſtraße Nr. 7. 


TAPETEN 


in den neueſten Muſtern zu auffallend billigen Preiſen 
bei Nathan Charig, Martt 90. 


ND 
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k 5 5 Pr 36% ig eines verfiegelten > 
Dr. Borchardt's k. k. a. priv. Kräuter Seife Üt > Originalpackchens 
6 Sgr. 
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P 2 U 6 An' 7 7 
e Dr. Suin de Boutemard'S aromat. Zahn - Pasta. 5.4 
; 10 & ; Dieſe Zahn-Seife gewinnt vermöge 5 
42 Sate verläſſigen, unſchädlichen Konſervirung der Zähne und des Zahnfleifches 3 
und ihrer weſentlichen Vorzüge vor den verſchiedenen 
Anerkennung in den weiteſten Kreifen, und wird von denen, 
mit beſonderer Vorliebe immer gern wieder gekauft werden. 


Dr. Hartung's k. k. a. priv. Chinarinden - Oel f 
— 2 zur Konſervirung und Verſchönerung der Haare, N 2 ö 
225! Dr. Hartung's k. k. a. priv. Kräuter-Pomade 153 2 
= — zur Wiedererweckung und Belebung des Haarwuchſes. 1 * 5 | 

H . Die Dr. Hartungſchen Haarwuchsmittel unterſcheiden ſich durch! S. 

ihre bewährten ausgezeichneten Eigenſchaften und durch ihren wohl- N 3 


Does 


fetten Preis ſehr vortheilhaft von den fo mannigfach angeprieſenen Ma⸗ 
cafjar-, Klettenwurzel- und den meiften anderen Haarölen und Haarpomaden, und können ſonach mit vollem 
Rechte als das Beſte und Billigſte in dieſem Genre empfohlen werden. Ausführliche Proſpekte werden 
gratis verabreicht. 

Das alleinige Lager der obigen Fabrikate für Posen befindet ſich nach wie vor bei 
Ludw, Joh. Meyer, Neueſtraße, jo wie auch für Birnbaum: J. M. Strich; Bromberg: 
C. F. Beleites; Chodziesen: Kämmerer Breite; Czärnikau: E. Wolff; Filehne: Heim. Brode; 
Fraustadt: C. W. Werners Nachfolger ; Gnesen: J. B. Lange; Grätz: Rud. Mützel; Kempen: 
Gottsch. Fränkel: Krotoschin: A. E. Stock; Lissa: J. L. Hausen; Meseritz: A. F. Gross & Comp.; 
Nakel: L. A. Kallmann; Ostrowo: Cohn & Comp.; Pleschen: Joh. Nebesky; Rawicz: J. P. Ollen- 
dorfi; Schmiegel: Wollt Cohn; Schneidemühl: J. Eichstädt; Schönlanke: C. Leilimann; Schubin: 
C. L. Albrecht; Schwerin a./W.: Mor. Müller; Trzemeszno: Wolff Lachmann; Wollstein: 
D. Friedländer und für Wongrowitz bei J. E. Ziemer. 


I te Dectorale 
S ö f £ £ £ ra P Va ſerkeit, als vortrefflich erprobten Tabletten 
bon 


u 2 * 
Apotheker Ge Pr ge a pal 1845 A haben ſich bewährt und werden verkauft in 
Se hacht 16 Gar. oderö6kr Sehne hBSgroder2äkr. allen Städten D eu tſchla n d 8. 
Depot in Poſen beim Konditor Szpingier, vis-a-vis der Poſtuhr. 


eee eee Zur geneigten Beachtung! 
echtem Peruan. Guano, | Die Bretter⸗Handlung 
Rosenberg & Latz, 


echtem Chili⸗Salpeter 
befindet ſich nur in Poſen beim Spediteur Herrn 

Gerberſtraßen⸗Ecke und Bernhardinerplatz Nr. 3., 

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager, beſtehend aus: 


Moritz S. Auerbach. 
a) Kiefern Brettern und Bohlen, 


Von dieſen gegen alle Bruſtreizkrankheiten, 
als: Grippe, Katarrh, Nerven-Huſten, Hei- 


Oekonomie⸗Rath C. Geyer 
in Dresden. 


Bezug nehmend auf vorſtehende Annonce, bitte ich, b) Eichen dito dito 
zur Vermeidung von Irrthümern genau auf meine e) Elſen dito dito 
Firma und Lokalität zu achten. d) Pappeln dito dito 

Moritz S. Auerbach, Spediteur. e) Linden dito dito 
Comptoir: Dominikanerſtraße 7. f) Rüftern) Dohlen 
g) Birken Kurs 


Cigarren⸗Verkauf. 

In der Cigarren⸗Handlung, Wilhelmsplatz Nr. 13., 
Ecke der Lindenſtraße, im Hauſe des Herrn Major 
v. Bünting, werden von heute ab 

feine Domingo-Gigarren à 100 Stück 1 Rihlr., 

feine Londres⸗Cigarren à 100 Stück 1 Rthlr. 5 Sgr. u. 

alter Varinas, das Pfund 12 und 16 Sgr., 
wie auch diverſe andere abgelagerte feine Cigarren zu 
außerſt billigen Preiſen verkauft. 

Poſen, den 10. Juli 1854. 


wie auch Kreuzhölzer und Latten zur beliebigen Aus- 
wahl. Beſonders werden die geehrten Bauherren hier⸗ 
orts, wie des Umkreiſes auf Schindeln und Spließen 
aufmerkſam gemacht; es wird das Tauſend guter 
Kernſpließen mit 10 Sgr. und Schindeln mit 8, 9 bis 
10 Sgr. verkauft. 


Annonce für Fleiſcher. 
80 Stück ſtarke, fette Hammel 


ſtehen bei Jahn in Tarnowo 
Noggaſceu) zum Verlauf. 


= Flügel:VBerfauf. = __ 
Mühlenſtraße Nr. 14.a. beim Wirth fteht ein Flü⸗ 
gel zum Verkauf event. zu vermiethen. 


Ein gebrauchter Flügel 
in ganz gutem Zuſtande ſteht moͤglichſt billig zu ver⸗ 
kaufen in der Piano⸗Forte-Fabrik von 

Carl Ecke, 
Poſen, Magazinſtr. 1. neben dem Königl. Kreisgericht. 

Eine gebrauchte, aber gute Kugelbüchſe nebſt voll⸗ 
ſtändigem Zubehör ſteht billig zu verkaufen gr. Ger⸗ 
berſtraße Nr. 21. im Hinterhauſe rechts. 

Zum 1. Oktober d. J. iſt eine Stelle in meinem 
Putz⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft offen. Nur diejeni⸗ 
gen, welche in ſolch einem Engros-Geſchäft gearbeitet 
haben, wollen hierauf reflektiren. 

Aron Aronſohn, Breiteſtraße Rr. 2. 

Ein anſtändiges Fuhrwerk ift zu jeder Zeit zu ver⸗ 
miethen. Näheres hierüber Wilhelmsplatz Nr. 6. im 
Hofe rechts. 

Zu vermiethen gleich oder von Michaeli ab ein La— 
den, in welchem ſeit funfzehn Jahren ein Material- 
Geſchäft betrieben wird, nebſt verſchiedenem Gelaſſe. 
Das Nähere Nr. 69. St. Martin beim Wirth. 

Auch iſt daſſelbe Grundſtück aus freier Hand unter 
vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. 


Im Haufe Waſſerſtraße Nr. 14. iſt vom 1. Oktober 
d. J. ab eine Parterre -Wohnung, beſtehend aus drei 
großen Zimmern, Küche, Kammer und Keller, zu 
vermielhen. 7 
Wilhelmsplatz Nr. A. iſt von Michaeli d. J. ab ein 
Laden zu vermiethen. Das Nähere beim Eigen- 
thümer des Hauſes. 
Berlinerſtraße Nr. 15. e. find vom 1. Auguft ab 
zwei moͤblirte Stuben zu vermiethen. 


Meinen geehrten Abnehmern zur Nachricht, daß 


Getreide⸗Sackdrilliche 
in fchöner, kräftiger Waare wiederum ein- 
getroffen ſind. 
Anton Schmidt. 
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‘ * 2 
Joachim Mamroth, S 
Wilhelmsſtraße 9. erſte Etage, we 
empfiehlt ihr reichhaltig aſſortirtes Lager fein⸗ =: 
ſter Hercen-Anzüge zur geneigten Beachtung. 


A 
00000 % 0008 


47. 47. Markt 47. 47. 


Eine neue Sendung von Sammetbeſätzen, 
die ſich durch neue und geſchmackvolle Muſter aus⸗ 
zeichnen, empfing und empfiehlt 

49.49. Jacob Zadek. 47. 47. 

Außerdem empfehle ich die neueſten ſeidenen Beſatz— 

Bänder in größter Auswahl. 


Verantw. Medakteur: C. C. H. Violel in Poſen. — Oruck und Verlag von W. Decker K Tang in Poſen. 


6 


Im Haufe Markt- und Wronkerſtraßen-Ecke Nr. 92. 
iſt das Geſchäftslokal, welches die Eiſen-Handlung 
Oberfelt C Comp. inne hat, vom 1. Oktbr. d. J. 
theilweiſe oder im Ganzen zu vermiethen. 

Das Nähere bei J. Freudenreich. 

Große Gerberſtraße Nr. 393. iſt der obere Stock, 
welchen Herr Dr. v. Gaſiorowski inne hat, vom 
1. Oktober d. J. ab zu vermiethen bei 

A. Schumann. 


Im Odeum find vom J. Oktober c. ab drei 
Wohnungen: 1) 5 Stuben, Küche und Zubehör, 2) 
3 Stuben, Küche und Zubehör, fo wie 3) 2 Stuben 
nebſt Küche, mit oder ohne Möbel, zu vermiethen; 
letztere kann auch ſofort bezogen werden. 

Ein Geſchäftslokal 
mit zwei Eingängen ift von Michaeli c. oder ſogleich 
Breiteſtraße Nr. 3. zu vermiethen bei A. Veit. 

Eine große Schankſtube iſt vom 1. Oktober, 
und Geſchäftslokale, ſo wie renovirte Woh⸗ 
nungen find Breslauerſtraße Nr. 13. und 14. 


Mühlenſtraße 
Nr. 8., 


Großes Concert 


von der Kapelle des Herrn Eduard Scholz. 
Anfang 6 Uhr. Entrée 23 Sgr. Familien a 5 Sgr. 
E 

= Urbanowo. = 
Heute Sonntag den 16. Juli: Großes Con⸗ 
cert, ausgeführt von dem Muſik⸗Corps des Königl. 
11. Juf.⸗Regts. unter Leitung des Muſik⸗Direktors 

Herrn Wendel. Anfang 5 Uhr Nachmittags 
Nobert Käſelitz 


Montag den 17. Juli c. 


Grosses Garten- Concert à la Gung'! 


von der Kapelle und unter Direktion des Herrn Scholz. 
Entrée 24 Sgr. Familienbillets zu 3 Perſonen 5 Sgr. 
Anfang 46 Uhr Nachmittags. 
NB. In den Pauſen findet wiederum eine Gratis- 
Verlooſung von 80 verſchiedenen Gegenſtänden ſtatt. 
Tauber. 


co 


Preussische Fonds. 


Zt. Brief. Geld. 

Freiwillige Staats-Anleike . . » 44 |. — 974 
Staats-Anleihe von 1850 43 — 944 
dito von 1882 443 — 917 

dito von 1858. 44 — 91 
Staats-Sehuld-Seheine 31 — 83 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . , — 140 
Kur- u. Neuwärk. Schuldverschreib. | 34 g. — 
Berliner Stadt-Obligationen . . . . » ze m — 
dito ie a 34 — — 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe .. . 31 — 944 
Ostpreussische dito 4 — 914 
Pommersche dito 31 — 954 
Posensche dito 2 100 
dito (neue) dite 314 — 92 
Schlesische dito 371 — 
Westpreussische dito 31 89 — 
Posensche Rentenbrieke + ib * 924 
Preussische Bankanth.-Scheine . 4 — 107 
Kassen-Vereins-Bank-Aktien . 44 — — 


Las e 7, N 


Ausländische Fonds. 
z. Brief. Geld 
Oesterreichische Metalliques „ 5 — 653 
dito Englische Anleihe J 5 nat 
Russisch-Englische Anleihe. ... 5 9310 93 
dito dito dig e 44 81 — 
dito 1 — 5. Stiegl... 4 N 
dito Polnische Schatz-Obl. . 4 — | 68 
Polnische neue Pfandbriefe 4 — 891 
do 300 Fl. E.. 0 nna8 : 4 — 77 
dito A. 300 Fl. 5 84 — 
dito B. 200 Fl. ll | 5, mi 
Kurhessische 40 Rihln. ».. +. + - ns — 
Badensche 35 Fl.. | 30 — 
Lübecker Staals-Anleibbe ». 4 N 


Die Börse war in fester Haltung und bei geringem 


URS- BERICHT. 


Berlin, den 14. Juli 1854. 


— 


Handels Berichte. 
Stettin, den 14. Juli. Das Wetter bleibt fortwah⸗ 


| rend veränderlich. Ueber den Stand der Saat 

re . N | t lau 
die Berichte im Allgemeinen noch immer Aang. 3 
klagt freilich von vielen Seiten über Lagerkorn in Folge 


der heftigen Regengüſſe, hofft jedoch, w dar 

trocknes Wetter zur Erntezeit eintritt, auf 1 
Ertrag Die Kartoffeln find nach den letzten Berichten 
in unſerer Nähe noch immer geſund und hofft man 
daß bei dem ſehr kräf igen Stande derfelben die Krauk⸗ 


beit, im Fall dieſelbe ſpater auftritt, weniger ſchadlich 


als in früheren Jahren auf den Ertrag einwi nd 
bald trocenes Wetter eintwit, beginnt das ben 905 
Roggens in uuferer Nähe in wenigen Tagen. 

Nach der Börſe. Weizen etwas fester; geſt k 
so W 87 fo. bunter Pola Loco 90 Mt. beat 3 
nigfeiten 81 Ufd. Beln 83 Mt bez., 88-89 Bid. gel. 
ber loco 90 Rt. Gd., 89 —90 Bid: die. 92 N. Gd. 

Roggen ſchließt ruhig loco 85 Pfd. Dan. 701 Mt. 
ben., 85-86 Us. TOM. bez, 87 Bid. 734 Mt. 6e hl, 
ſchwerer p. 86 fd. 73 Mt. bez., 82 Pfd. p. Juli 64 
a Gilt. bez., p. Juli⸗Auguſt 62 Rt. Br, p. Serien. 
ber-Okt. 57 Mt. bez., 574 Rt. Br. 

Winterrübſen 85 Rt. bez. 

Rüböl behauptet, loco 134 Rt. 0 n Toll 
air. Bee 2. Sulluguf 127 Me Sg J .de 
1212 Mt. Br., p. Sept.⸗Okt. 123 Rt. Br. u Gd. 

Spiritus matt, erſter Hand ohne Faß ti bez, loce 
11 9 ohne Faß Br., p Juli und p Juli-⸗Auguſt 114 
Br., p. Aug aſt⸗September 114 9 bez, b. Sept -Dlibr, 
12 J Br, ohne Faß, 12 5 Gd. 


Berlin, den 13. Jalt. Die reiſe des Kartoffel: 
Spiritus, per 10,800 Prozent nach Tralles, tei ius 
Haus geliefert, Waren auf hieſigem Plage am 


7. Juli 33 Rt 

8 ; . 331 M. 

10. 337 8 2 
11 321 Mi. (due Faß. 
12. „ 32 Rt 

13 32 Mt 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft Berline, 


Berlin, den 14. Juli. Weizen loco 85-97 Ni.. 

Roggen loco 84 Pfd. 75 Rt. incl. Gew. bey, logo 
81-85 il. 72 Ri. p. 82 Wo. bez., loco 82 83 Pi. 
70 Mi. p. 82 Bio bez. oe 81 Pfe. 72 M b. 82 
Pfo. bel., loco 85-86 Pfd. 73 Rt. p. 82 Pfd. bez 
ſchw. 85 Pfd. 6 Loth 72 Rt. p. 82 Bid bez, ehe nahe 
ſchw. 85 Pfd. 727 Rt. p. 82 Pfd. dea , J 662 
bis 683 Rt. bez., p. Julis augen 665 Mt. bez., 5. 
Aug. Sept. 63, Rt. beze, Pr et. Ofbr. 53-584 . 
bezahlt. 

Gerſte 50 53 Rt. 

Hafer, 38-42 Mt. 

Erbſen 68-76 Rt. 

Ruͤböt loco 131 Rt. Br., 137, Rt. Gd., p Juli 
131 Mt. bez. u. Gd., 133 Rt Br p. Juli⸗Anguſt 13 
Ni. Br, 125 Rt. Gd, p. Auguſt⸗Sept. 124 Rt. bez., 
125 Mt. Br., 123 Rt. Gd., p. Sept.⸗Oktbr. 122 — 124 
Mt. bez. u. Br., 125 Rt. Gd. 

e ir 1 eg 
piritus loco ohne Faß 32 — 321 Mt. beg. pr 
und Juli⸗Auguſt 313321 Rt. Yu u. Br., 92 N. 
Gd., p. Auguſt⸗September 312 —32 Mt. bez. u. Gd., 
321 Rt. Br, p. Sept.⸗Okt. 293 —30 Rt. bez., Br. u. 
. p. Okt.⸗Rov. 275 - 28 Rt. bez. u. Br., 274 Rt. 
eld. 

Weizen ohne umſatz Roggen neuerdings höher bes 
zahlt, ſchließt feſt. Rüböl Höhen bez. Spieitus feſter und 
etwas höher bezahlt. 

Witterung: trübe. (Edw. Hobl.) 


Wollberichte. 

Hamburg, den 11. Juli. Bou Mecklenburger 
Bließwolle wurde Einiges für das Inland zu ca. 19 
Sch. gekauft, und auch ähnliche Preiſe von Spekulau⸗ 
ten angelegt. Für Locken⸗ bezahlte man 153 Sch. 
Eider-Wollen bedangen 13 à 144 Sch. 


Eisenbahn - Aktien. 
Anchen-NMastriehter A — 48 
Bergisch- Märkische A — 62 
Berſin-Anhaltische "" "+: . — 119 

dito dito 01 2 
Berlin-Iiamburger vr oune 4 . 98 
dito dito‘ fer. 44 — 
Berlin-Potsdam-Magdeburger. .. q | 4 — 89 
dito Prior A. B. Auf 206 * 
dito Prior. L. . 44 —. 951 
dito Prior. L. D. „e 44 954 — 
Berlin-Stettine nn. 4 — 133 
dito dito Prior 4441 — — 
Breslau-Schweidnitz-Freiburger . 4 * — 
Cöln-Min denen 31 — 1151 
dito dito Prior. 44 — 984 
dito dito II. Em. . > ws — [1014 
Krakau-Oberschlesiscehe +.» +». * * 4 Ein 
Düsseldorf-Elberfelder. .. . +». + * 4 23. de. 
Kiel-Altonaer 2... rec. 4 — 
Magdeburg-Halberstädter Wia sine 4 a 
dito Wittenberger 4 a 31} 
ito dito Prior 4|-|- 
Niederschlesisch-Märkische ... , . 4 1 91 
dito dito Prior. 4 — 90 
dito Prior. I. u. II. Ser. 4 — J 90 
dito Prior. Iil. Ser... JA e 0 
dito Prior. IV. Ser... . 3100 — 
Nordbahn (Fr. Wilh) ) a 
dito Prigt, . e Re 5 — — 
Oberschlesische Litt 4. 93 — | 186 
dito Lit. B. =» Hrn 4 | — | 1544 
Prinz Wilhelms (Steele-Vohwin el) JA —4 — 
Rheinische . . 5 654 — 
dito (St.) e 5 1 1 
Ruhrort-Cre felder 33 80. — 
Stargard-Pos ene: A — 
Thü eisttnnee > 4 — 96 
ito Prior. em 43 8 98 
Wil elms-Bahn n 4 


ggehäft wurden einige Aktien abermals höher bezahlt. 


— — 


